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Zur auswKrtlgen Lage.
Vorläufiger Abschluß der

deutsch-französischen Reparationsverhandluugen.
Lrrlm, 11. Juli . Die Verhandlungen , die in Paris von

Staatssekretär Bergmann , Präsident Dr . Gnggenheimer und
Ministerialrat Lunze mit Minister Loucheur gefiihrt wurden
»ad in denen in de- Hauptsache die Frage der Preisfestsetzung
siir deutsche Sachlicferungen an Frankreich und die Frage ihrer
Sjemchnungim Rahmen des Zahlungsplans des Londoner Ul¬
timatums beraten wurden , sind gestern zu einem vorläufigen
Lade gebracht worden . Ihr vorläufiges Ergebnis unterliegt
Müiuehr der Prüfung der auf beiden Seiten zuständigen Stel¬
le». Die Verhandlungen haben zu einer wesentlichen Klärung
der Hauptfragen geführt , sodaß zu hoffen steht , daß man schließ¬
lich zu einer Einigung gelangen wird . Außerdem handelte es
sichbei den Verhandlungen unr technische und Preisfragen auf
dem Gebiete der Kohlenlieferungen , ferner um Ablösung der
Rchitutionsverpflichtungen und der Viehlieferung.

§kanzösischeWut über die Rede des deutschen
Peichsjustizministers.

Berlin, 14. Juli . Tie gestrige Erklärung des Neichsjustizministers
iibrr die Leipziger Prozesse hat in Paris ein unfreundliches Echo
«kuckt, Man erklärt sie für eine Provokation des französischen Mi-
»isterpräfidenten und zieht den Schluß : Das Kabinett verfalle mehr
und mehr dem Nationalismus der Rechtsparteien . Einige Blätter
»»sicherndazu: Nun müßten die Sanktionen erst recht aufrecht er¬
halten bleiben. Das ^Berliner Tageblatt " antwortet auf diese und
Wiche Forderungen: Alle Parteien in Deutschland haben die Auf-
Wag kundgegcden, daß das Reichsgericht korrekt geurteilt habe
und daß ein Befehl zur Verurteilung eine Verleugnung joden Rechts-
.zidsnkens sei. Wenn man in der Rede Schiffers eine Provokation
ides französischen Ministerpräsidenten sehen wolle , so sei das eine
Mehrung der Tatsachen , denn Briand habe durch seine , den Gas-
sininstmktengehorchende Rede provoziert . Wenn man es dar-
jiktli» wolle, als ob das Kabinett Wirth eine Umschwenkimg voll-
i»-W habe, so dürfe das wohl zur Förderung der imperialistischen
Mchte», an denen man in Frankreich festhült , beitragen . — Wenn
M Deutscher sein Recht verteidigt , so wird er von den Franzosen

„Rationalist" beschuldigt . Das war schon immer so.

Dee Völkerbund als Propagandamittel
^ der Entente.
Düsseldorf, 14. Juli . Zu der Rede Balfours in der Mini-

sterkonferenz in London über den Völkerbund teilt „Nation
Beige" noch mit , daß Balfour die bisherige Tätigkeit des Völ¬
kerbundes dargelegt habe und besonders auf das hingewiesen
habe, was der Völkerbund in der verhältnismäßig kurzen Zeit
«on lg Monaten erreicht habe . Als besonders ersprießlich habe
« die Tätigkeit des Bundes in Danzig und im Saargebiet be-
ikichnet. Ebenso sei die Kontrolle sehr wirksam , die der Völker¬

bund über die den Mandaten unterworfenen Gebiete ausübe.
Völkerbund werde nicht aufhörcn , seine Ausgabe in der gc-

ti stcn Ausgleichung aller nationalen Gegensätze zu erblicken,
-ur durch Vermittelung des Völkerbundes könne ohne Anweu-
ung von Gewalt der Weltsriedc erreicht , werden . Die große,
e kitung und der Segen des Völkerbundes werde wohl auch

" ^ ffchiand vollauf gewürdigt . — Herr Balfour ist sehr
^RchiSt und nicht orientiert , wenn er zur Bekräftigung aus-

rechnet das Beispiel des Saargebiets anführt . Gerade das
, er wunde Punkt in der Taktik des Völkerbundes . Dieser

.. . ^ Einer noch nicht fertig gebracht , die noch herrschende
Mische Poetik Lex llebergrifss - und Einvcrlcibungsversuchc

»oai Ni !^ "' Raoul , ist trotz der gegenteiligen Berichte
den allerdings nicht gerade gnädig empfangen wor-
Hiabl'ck Pie Zustände im Saargebiet nicht . Im
Keil ' ^ E ^ lüct vom Segen des Völkerbundes zu
tiomi " ^ — Die „gerechten " Ausgleiche der na-
I«ur b r ^ ^ "iätze ist auch ein Kapitel , über das sich Herr Bal-
dtt verrichten sollte , und wenn er den brutalen Raub
wiiide» ^ Kolonien dadurch bemänteln will , daß er sagt , sie
rin ^ - Mandate " gut kontrolliert , so ist das wiederum

V°M auf die Tatsachen.

ülŵ dch « "^ ikamfche Verhandlungen
me Eerjchtttttg eines neuen Kabels.

i» ihrer verbreitete Berliner Zeitung teilt
kanten ^ . '̂Ovn Abcndnummcr mit , daß amerikanische Jnter-
' ^ >u»a "e" zuständigen deutsche» Behörden über die Er-
^rcir .ia-I ' "^ -Kabels zwischen Deutschland und den
^ 'stondia" von Amerika verhandelt hätten , daß eine

i, wci> m ^ augenscheinlich deshalb nicht erzielt worden
j»,. »iilt 8' . infolge bürokratischer Bedenklichkeiten

.1 w richtige Einsicht in die Tragweite ihrer Entschei¬

dungen bewiesen hätten . — Von zuständiger Stelle wird uns
hierzu mitgeteilt , daß abschließende Verhandlungen über den
Gegenstand nicht stattgefunden haben und daß deshalb von einem
Nichtzustandekommen des bezeichneten Projekts nicht gesprochen
werden kann . ^
Keine Einladung Deutschlands ^

zur „Abrüstungs "-Koriferenz.
Genf , 14 . Juli . Havas meldet aus Newyork : Hardings Ein¬

ladung zur Teilnahme an der Abrüstungskonferenz geht den früheren
Mittelmächten Europas nicht zu . Eine spätere Einladung ist vorerst
nicht beabsichtigt , weil es sich in den bevorstehenden Besprechungen
mit den Alliierten zunächst nur um informatorische , unverbindliche
Eröikerungne handelt.

Derkehrskonferenz zwischen Deutschland
und den russischen Randstaate « .

Kowno , 14 . Juli . Die Litauische Telegr . Ag . meldet : Gestern
begann in Kolvno eine litauisch -lettisch,deutsche Eisenbahnkou-
ferenz zur Erzielung des Abschlusses einer Waggon - Kon¬
vention.  An dieser Konferenz nahmen 0 deutsche , 6 lettische
und 8 litauische Vertreter teil.

Vom türkisch -griechischen Krieg.
Berlin , 14 . Juli . Eine amtliche Athener Meldung vom 11 . Juli

bezeichnet alle Nachrichten über den Beginn einer Offensive der grie¬
chischen Truppen in Kleinasien als unzutreffend . Der König befin¬
det sich noch in Smyrna . Der Kronprinz sei mit General Populas
an der Front angekommen und von den Truppen init großer Begei¬
sterung empfangen worden . Sodann werden Einzelheiten über einen
Angriff starker türkischer Abteilungen auf eine Eisenbahnbrücke mit¬
geteilt.

Die Kontrolle der bulgarischen Politik
durch die Entente.

Paris , 14 . Juli . Der Londoner Berichterstatter des „Petit Pa-
risien " erklärt, daß das Foreign Office an die Regierungen von
Frankreich , Italien , Rumänien , Südslavien und der Tschechoslowakei
das Ersuchen gerichtet habe , ihren Vertretern in Sofia den Auftrag
zu geben , einen Schritt zu unterstützen , den die britische Regierung
bei dem bulgarischen Ministerpräsidenten unternehmen werde , um
seine Aufmerksamkeit auf die Gefahren der Politik Bulgariens zu
lenken , das seine Augen hartnäckig auf Thrazien richte . Me Re¬
gierungen von Rom , Belgrad , Bukarest und Prag sollen auf die
britische Aufforderung bereits in günstigem Sinne geantwortet haben.
Die Antwort der französische » Regierung sei bisher noch nicht ein-
getroffcn.

Dke irische Frage . -
London , 1,1. Juli . Der Beginn der irischen Konferenz ist

eirdgültig aus morgen nachmittag festgesetzt worden . — Der von
seinem Schloß in der Grafschaft Cork vor drei Wochen entführte
Lundo , irischer Lord , wurde heute freigelasse » . — In Belfast kam
es heute wieder zu Unruhen , bei denen 5 Personen verwundet
wurden.

Die Sage in Oberschlefien.
Um die Entscheidung über das Schicksal

Oberschlesiens.
Paris , 14 . Juli . Wie dein „Matin " aus London gemeldet

wird , soll das Foreign Office gestern den englischen Botschafter
in Paris , Lord Hardinge angewiesen haben , der französischen
Regierung mitzuteilc » , daß die englische Regierung endgültig
dem Vorschlag , eine Sachverständigenkommission nach Oberschle-
sien zur Festsetzung der deutsch -polnischen Grenzlinie zu entsen¬
den , annimmt . Das Blatt fügt hinzu , man nehme in London
an , daß die Sachverständigen sofort nach Oderschlesien abreise«
werden , und daß cs möglich sein werde , bereits für die Konfe¬
renz von Bculogne einen Bericht zu liefern . — Von anderer
Seite wird dagegen gemeldet , daß der Oberste Rat schon am
17 . Juli zusammentrete , und daß die Alliierten sich bereits
über den Teilungcplan ( l ) verständigt hätten.

Die neue polnische Hetze zur Verschleierung des
nächsten Aufstandes.

Berti » , 14 . Juti . In auffallender Weise mehren sich die tenden¬
ziösen pclnischrn Falschmeldungen über angebliche deuische Vorberei¬
tungen zu neuen Unruhen in Oderschlesien . So meldet die polnische
Funkeustation , daß die deutschen Kommuniflen zu diesem Ztvccke
mit der Orgesch in Verbindung getreten sind, ferner daß die Deut¬
schen eine Rache - und Mordkommission in Ll -erschlesicn gegründet
hätten und neue Truppen aufftellcn , um ein ; bewaffn -. - E i - mmr
gegen di« alliierten Behörden hervorzurufen . Die Rä-
pflichtungcn führten die Deutschen nicht loyal aus und O - i .-ee . -tun
gen seien im Abstimmungsgebiet mit verstärkten Waffen verblieben.
Diese Behauptungen sind plumpe Verleumdungen . Sie könne» nach
den bisherigen Erfahrungen nur als warnendes Symbol aufgefaß,
werden , daß von polnischer Seite ein neuer Aufstand vorbereitet

wird , der durch angebliche deutsche Verfehlungen gerechtfertigt t»er¬
den soll . Außerdem verfolgen die Polen mit solchen Falschmeldun¬
gen , deren auffallende Häufung auch vor früheren polnischen Put-
schen beobachtet worden ist, offenbar den Zweck, einen Druck auf die
interalliierte Kommission auszuüben und so eine den jvlnischen
Wünschen entsprechende Entscheidung in der oberschleflschrn Frage
zu erzwingen.

Zur Auflösung des Selbstschutzes.
Berlin , 14 . Juli . Blättermelduugen aus Koburg zufolge ist

der Führer des deutschen Selbstschutzes in Oberschlcsien , General
Höser , nach seinem Koburger Wohnsitz zurückgekehrt . Er wurde
am Bahnhof von den städtischen Behörden empfange » . Eine
große Menschenmenge brachte ihm stürmische Ovationen dar.

Beuthen ruhig.
Beuthen , 14 . Juli . Wie von den zuständigen Stellen der

interalliierten Kommission und der Eisenbahndirektion in Kat-
towitz mitgeteilt wird , sind die in den letzten Tagen ständig
austretenden Gerüchte von einer am 15 . Juli eintretenden
Eisenbahnverkehrssperre unbegründet . Eine derartige Maß¬
nahme sei nicht beabsichtigt . Im übrigen ist in Beuthen alles
ruhig . Die Wachen sind vermindert worden.

Kleine politische Nachrichten.
Die Ententekommisfio«

gegen die streikende « Rheinschifiahrtsarbeiter.
Berlin , 18 . Juli . Wie die „Vossische Zeitung " aus Koblenz

meldet , hat die interalliierte Rheinlandkommission dem Reichs-
kommissar für die besetzten Gebiete mitgeteilt , daß die streiken¬
den Rheinschisfahrts -Arbeiter die Arbeit unverzüglich wieder
auszunehmen haben und ihre Forderungen der Prüfung eines
von der Nhcinlandskommission eingesetzten Schlichtungsbüros
nnteibreiten sollen . Zuwiderhandlung zieht Strafverfolgung
nach sich.

Die französische Gewaltherrschaft
im besetzte« Gebiet.

Berlin , 16 . Juli . Nach einer Meldung des „Berliner Lokal-
anzcigers " aus Düsseldorf verurteilte die dortige Besatzungsbe¬
hörde den Verlagsdirektor Gottesleben wegen Austeilung von
Bildern , die die französischen Truppen in Oberschlesien zeigten,
zu vier Wochen Gefängnis und Ausweisung.

Die englische Abordnung bleibt in Leipzig.
Berlin , 16 . Juli . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus-

Leipzig , daß der englische Eeneralanwalt Sir Ernest Pollock
seine Rückreise nach London bereits angetreten habe . Er habe
der gestrigen Verhandlung in Leipzig nicht mehr beigewohnt.
Bei seiner Ankunft in Leipzig habe er geäußert , daß er dem
Prozeß nur während der ersten Tage beiwohnen werde , da er in
London die Erledigung wichtiger dienstlicher Aufgaben nicht
länger hinausschieben könne . Die übrigen Mitglieder der
englischen Delegation find in Leipzig verblieben.

Die Regelung dee Lebensmittelpreise in Oesteeich.
Wien , 1,', . Juli . Der Nationalrat erledigte gestern in zwei¬

ter und dritter Lesung das Gesetz über die Lebensmittelpreise.
Danach werden durch Hcrabmindcrung der staatlichen Zuschüsse
zur Verbilligung von Lebensmitteln die Verbraucher nach Maß¬
gabe ihrer Einkommen in drei Gruppen geteilt und danach
der von ihnen zu entrichtende Brot - und Mehlpreis sestgestellt.

Keine deutschen Offiziere in der türkischen Armee.
Berlin , 14 . Juli . Nach einer Meldung aus Athen sollen in der

kcmalffttschcn Armee deutsche Offiziere anwesend sein und soll von
türkischen Kreisen in Deutschland eine Werbetätigkeit unter deutschen
Offizieren veranstaltet werden . Auf Grund amtlicher Ermittlun¬
gen kann festgestellt tverde» , daß alle diese Nachrichten jeder Grund¬
lage entbehren.

Deutschland.
Der Reichsrat gegen die Heranziehung

der Frauen zum Schöffen - und Geschworenenamt.
Berlin , 14 . Juli . Zu der heutigen öffentlichen Sitzung des

Rcichsrats waren zum erstenmal auch die Vertreter der preu¬
ßischen Provinzen erschienen . Die vom Reichstag 'angenom¬
menen Veränderungen zum Verdrüngungsschädengesetz , zum Ko-
lonialschädcngesetz und zum Auslandsschädengesetz fanden die
Zustimmung des Reichsrats , ebenso die Beschlüsse des Reichs¬
tags zur Novelle über das Jnvalidcnversicherungsgcsetz und zum
Gesetz über Wochcnhilfe und Wochensürsorge . Auch dem Wehr-
machiversorgungsgesetz stimmte der Rcichsrat zu . Der Gesetzent¬
wurf über die Heranziehung der Frauen zum Schöffen - und Ee-
schworcnenamt wurde im Plenum mit 31 gegen 31 Stimmen,
also mit Stimmengleichheit , abge ^xb - '



Auflösung der Berliner
Stadtverordnetenversammlung.

Berlin , i -t . Juli . Dem Stadtverordnelenvorsteher Dr . Weql
ist das Urteil des Oberverwaltungsgerichts in Sachen der Klage
der Deutschen Vvlkspartei aus Ungültigkeitserklärung der
Berliner Stadtverordneten - und Bezirksverordnetenwahle » zu¬
gestellt worden . Das Oberverwaltungsgertcht weist die Beru¬
fung der Beklagten gegen die Entscheidung des Bezirksausschus¬
ses zurück. Auf die Einspruchsbewegung der Kläger wurde die
genannte Entfcheidung dahin abgeändert , daß außer den Stadt¬
verordnetenwahlen auch die Bezirksverordnetenwahlen für un¬
gültig erklärt werden.

Berlin , IS . Juli . Die Berliner Stadtverordneten traten
gestern zum letztenmal zusammen . Der bisherige Stadtoerord-
netenoorsteher Dr . Weyl verlas das Urteil des Obersten Ver¬
waltungsgerichts . das die Ungültigkeit der Wahl der Stadtver¬
ordnetenversammlung ausspricht . Er teilte weiter mit , daß
augenblicklich ein Notgesetz vorbereitet werde , demgemäß die
unbesoldeten Magistratsmitglieder und die Stadtverordneten
kommissarisch bis zum Zusammentritt der neuen Stadtverord¬
netenversammlung im Amte bleiben . Die Neuwahlen zum
Stadtparlament würden voraussichtlich am 9. Oktober stattfin¬
den . Nach Schluß der Ansprache des Vorstehers regen die
Stadtverordneten der äußersten Linken unter ' ' ' .--- In¬
ternationale aus dem Saal.

Explosion.
Neifsr, 14 Juli . Im Munilionsd .pot auf dem benachbarten

Exerzierplatz Stcphausdorf ist ein Benzintank und ein danebenlie¬
gender Schuppen in die Lust geflogen. 3 Personen wnrden getötet
und 15 verletzt, darunter eine schwer. 2 Personen werden vermißt.
Durch den gewaltigen Luftdruck wurden in Stephansdorf Hausdächer
abgedeckt und i» benachbarten Ortschaften Fensterscheiben eingedrückt.
Vermutlich liegt Selbstentzündung vor.

Sie größte MiiWWe der Welt
in Mdiirgi. Br.

Freiburg mit seinem herrlichen Münster , seinen vielen Na¬
tur - und Kunstdenkinälern wird in kurzem um eine Sehens¬
würdigkeit reicher sein . War das Theater schon wegen seiner
prächtigen Ausstattung als Kleinod weit bekannt , so wird die
jetzt bevorstehende Ueberraschung noch stärker zum Bekanntwer¬
den beitragen und Freiburg sogar — wenigstens während der
wärmeren Jahreszeit — zu einem internationalen Treffpunkte
machen . Hart am Ostrande der Stadt Freiburg ist eine mäch¬
tige Freilichtbühne errichtet worden , die alle bisherigen an
Größe und Pracht der Ausstattung weit hinter sich läßt . Das
gewaltige Unternehmen geht von den wegen ihrer künstleri¬
schen Leistungen in allen Eegeiüwn Deutschlands und auch im
Auslande bestbekannten und berühmten Freiburgern , den Ge¬
brüdern Faßnacht  aus , in deren Familie das Passionsspiel
schon seit vielen Jahrzehnten mit großem Erfolg gepflegt wor¬
den ist. Zunächst soll, und zwar bereits im Sommer dieses
Jahres , das alte Oberammergauer Passionsspiel
mit dem Urtext zur Aufführung kommen , jedoch mit dem be¬
deutsamen Unterschied , daß alles in viel großzügigerem Rahmen
und mit möglichster Naturtreue wiedergegeben werden soll.
Hatte die Oberammergauer Bühne schon di« imposante Breite
von 40 Metern und eine Tiefe von 60 Metern , so wird die
räumliche Ausdehnung mit 200 Metern Breite und 100 Metern
Tiefe einen geradezu überwältigenden Eindruck machen.

Für die folgenden Jahre sind je nach den Verhältnissen an¬
dere klassische, auf Individualität ?- und Massenwirkungen be¬
rechnete Darstellungen geplant , die von Zeit zu Zeit durch eine
Wiederholung des Passionsspieles unterbrochen werden sollen.
Ein solches Kolojsalwerk muß natürlich auf ein Spielhaus , auf
Vorhänge und gemalte Dekorationen verzichten und erfordert
dafür einen lebenswaüren . eigens hierzu nach künstlerischen Plä-

z,) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

> Klinge war zum Stoß gezückt, aber sie konnte den
nicht ausführen . In demselben Augenblick , in welchem

das Pferd die neue Last auf sich niederkommen gefühlt , hatte
es sich stcilrecht gebäumt , und statt eines Stoßes in die Seite
suhlte Wilderich nur die schwere Faust sich krampfhafter in
seine Schulter krallen , um sich festzuhalten.

Er selbst hatte durch die Bewegung des Pferdes sich nicht
irren lassen in seinem blitzschnellen Griff nach der Pistole;
er faßte sie am Laus und führte mit dem Kolben einen rasen¬
den Schlag nvl sich. Der Schlag traf mit einem lauten Krach;
die Faust an seiner Schulter ließ los ; rechts von Wilderich
fiel das Messer hin und hinterwärts glitt die Gestalt von der
Croupe des Pferdes nieder ; mit einem Aufschrei , einem Stöh¬
nen fiel sie zu Boden , plump und schwer. Wilderich atmete ein
paarmal aus tiefster Brust auf ; er hatte Mühe sich zu fasten
und seine Gedanken so roeit zu sammeln , um sich Rechenschaft
darüber zu geben , was in dem kurzen Augenblick alles gesche¬
hen . Dann glitt er aus dem Sattel zur Erd « nieder , beugte
sich über den hinter dem schnaubenden Pferde liegenden dunklen
Körper , der mit den Armen und Beinen Zuckungen machte , rö¬
chelte, dann unbeweglich dalag . Neben ihm , einen Schritt wei¬
ter , lag e,n dreieckiger Hut . So dunkel es war , Wilderich
glaubte d' iese starke , untersetzte Gestalt zu erkenne », trotz der
schwarzen tTiut , die über das breite Gesicht strömte , der schwar¬
zen Tlra . über deren Toben in seinen Schläfen der Mann vor
in : er Zeit noch geklagt . Es war der pockennarbige Mann aus
dcm Wir :shause zu Aschafscnburg . der Gaishosstoffel . der Fra »-
zojenjägcr , dem ein schicksalschwerer Irrtum hier den Hieb
einer deutschen Faust zugczogen . einen Hieb , der ihm an ver
Schläfe den Schädel gespalten!

So viel war gewiß , der Mann atmete n ec .
Hch nicht mehr, cr oae Ist.

L Amtliche Bekanntmachungen . >
Betreff : Herstellung von Kleinbroten.

Den Bäckern ist nunmehr gestattet, Klelnvrote im Gewicht von
50 und 100 Gramm in beliebiger Form aus gewönhltchem Brotmchl
herzustellen und solche gegen Abgabe von Brotmarken zu verlausen.
Nachstehende Preise hiefüc dürfen nicht überschritten werden und zwar:

für ein Kleinbrot von 50 Gramm . . . . 15
für eine Laugcnbrehel (50 Gramm ) . . . . 20
für ein Kleinbrot von 100 Gramm . . . . 30

Zuwiderhandelnde haben die daraus entstehenden Folgen zu
tragen.

C a l w , den 12. Juli 1921.
Kommunalvcrbaiid : Oü : ra»l!»:anu Gös.

Vieh - und Schweinemarkt in Herrrnberg.
Der am 18. Jnli ds . Js . in Herrenberg fällige Vieh - und Schwei¬

nemarkt ist unter folgenden Bedingungen zugel-essen worden:
1. Ans Sperr - und Bcobachümgsgcbietcn dürfen keine Klnuen-

tiere cingcführt werden.
2. Für alle zum Markt gebrachten Klaueuliece sind Ursprungs¬

zeugnisse beizubrtngen . Tiere , für die solche Zeugnisse nicht beige¬
bracht sind, werden nicht zugelaffen.

3. Viehhändler haben tierärztliche , Schweinchändler amtsiier-
ärztllche GesundhcitSzeugnisse beiznbringen.

4. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Austrieb durch
den beamteten Tierarzt untersucht werden. Vor dieser Untersuchung
und außerhalb des Marktplatzes darf ein Handel , d. h . ein Fcilbictcn,
An - und Verkauf der Tiere , nicht staltsinden.

5. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht be¬
suchen.

6. Der Schweinemarkt üegim .i u u üst Uhr . der Viehmarkt um
7 »4 Uhr.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zurückgewiesen.
Herrenberg,  den 11. Juli 1921.

Obcramt : (gez.) Zorrr , N. V.

neu erbauten Spielplatz mit ganzen Straßenzügen , P . lästen,
Tempeln und Toren . Im Hintergrund wird sogar der Kalva¬
rienberg aufgeführt werden.

Die Festspiele finden in den Monaten Juli , August und Sep¬
tember dieses Jahres ( jeweils Samstag , Sonntag und Mitt¬
woch) statt . — Es sind etwa 40 Festspielaufführuugen geplant.
— Die Dauer der Ausführung betrögt zttla 6 Stunden , Beginn
mittag halb 2 Uhr , Schluß abends 7 Uhr . — Der Flächeninhalt
des Festplatzes beträgt 40 000 Quadratmeter . Es sind 1500
Mitwirkende in Aussicht genommen , nebst Chören , Orchester und
großer Kirchenorgel . — Die Zuschauertribüne erhält eine Aus¬
dehnung von 150 Metern Breite und 30 Metern Tiefe und ist
für 7400 nummerierte Sitzplätze vorgesehen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 15. Juli 1921.

Das Bezkksfest des Evangelische »» Dollrsbrmdrs
ging letzten Sonntag bei schönstem Weiter in der Stille des Waldes
beim Calwer Hof von statten . Es mögen ungefähr 6 —700 Menschen
beisammen gewesen sein, teils aus dem heißen Tal heraufgestiegen,
teils von den Orte » auf der Höhe zusammengekommen. Der Ktr -
chengesangverein von Calw  unter Leitung des Herrn Haupt¬
lehrer Aichcle und der Kirchenchor Stammheim  unter Lei¬
tung des Hausvaters Gugele , sowie der Po saune nchor Lie¬
be  n z e l k wirkten in dankenswertester Weise mit und haben wesent¬
lich zum Gelingen des Festes beigetragcn . Andächtige Stimmung
weckte sofort das vom Posaunenchor vorgetragene „Wir treten zum
Beten " u. das vom Calwer Kirchengesangverei » frisch u . stimmungs¬
voll gesungene Sommerlied P . Gerhards : Geh aus mein Herz und
suche Frend . Der Kirchenchor Stammheim erfreute die Versamm¬
lung mit dem Lied : „ Nur in des Herzens heilig ernster Still ".
Rach dem Eingangsgebet und Verlesung des 19. Psalm durch Herrn

Wilderich blickte eine Weile starr auf ihn nieder , dann er¬
mannte er sich. Er machte «in paar Schritte vorwärts und
beugte sich dann noch einmal über den Hellern Gegenstand , der
vor seinem Pferde quer über den Weg lag . Es war eine ge¬
plünderte Leiche, gewiß die eines Franzosen . Der Eaishof-
stoffel mußte , als das Pferd davor scheute und stehenblieb,
in der tiefen Wegschlucht gerade den Augenblick gekommen ge¬
glaubt haben , um sich auf den vermeintlichen Feind zu stürzen,
dem er aus dem Wirtshause bis hierher gefolgt war , uni an
dem einsamen Reiter einen Akt seiner Wiedcrvergeltungswut
mehr zu üben!

Wilderich konnte nichts tun , als das Grausen von sich ab¬
schütteln . das ihn zwischen den zwei Leichen , bei denen er in
dunkler Nacht so allein stand und deren eine von seiner Hand
gefällt war , ersaßt hatte . Waren auch noch Zeichen des Le¬
bens in dem Erschlagenen gewesen , er war außerstande , ihm
beizuspringen : cr beschränkte sich deshalb darauf , den Körper
betsettezuziehen , ihn mit der Brust aufrecht gegen das hohe
Wegufer zu lehnen , dann nahm er sein Pferd am Zügel , führte
es an der andern Leiche vorüber und sprang jenseits derselben
wieder in den Sattel , um dem Schauplatz der grauenhaften
Begegnung so schnell wie möglich zu entkommen.

Je weiter Wilderich kam, desto häufiger wurden die Spuren
der in diesen Tälern , durch die ihn sein Weg führte , stattge-
fundenen Kämpfe . Vor den Leichen scheute sein Pferd bald
nicht mehr zurück, es bog nur schnuppernd und schnaufend
zur Seite aus : zuweilen stieß cs mit den Hufen klirrend an
weggeworsene Waisen oder bog vor abgespannten , stehenge-
bttebencii Fuhrwerken aus . Auf Truppen stieß Wilderich nicht
inehr ; der Paß , den ihm Szatarri gegeben , war überflüssig ; die
Hauptstärke der Oesterreicher und die der bewaffneten Bauern
verfolgte die Franzosen auf den Straßen über Hammelburg
und Brückenau nach der Lahn hin . Der Erzherzog Karl , der
a >ck Frankfurt marschiert war . um es zu okkupieren und die

Dkk.nl Zeller begrüßte in warmen , ernsten Worten«Fr̂ r.^ k . - verr
Schimpf von Althengstett die Versammlung : Pfarrer « I ^
Altburg sprach über die „Notwendigkeit , die Aufgaben
des Ev . Volksbunds ", der in de» wenige,. Jahren seims ^ ^
als Vorkämpfer für den evangelischen Glauben gegen alles .
tum und dergl , als Vorkämpfer für evangelischeSittlichst,/? '"
über den neuen sittlichen Anschauungen auf dem Gebiet der .
Familie , gegenüber den entsittlichenden Mächten des Kino desb? "
des in Wort und Vitd , als Vorkämpfer für lebendiges Gemeind^
in unserer Kirche sich bewährt hat . Herr Missionar Ren-
erbaulicher Weist noch über das zehnte Kapitel dcs
briefs . Die Gcmeindcgesänge wnrden voin LiebenrellerV°kw»?
chor begleitet . Bedauerlich war nur das Eine , daß die groß« «
sammlung nach Schluß der Feier sich so schnell verlaufen hat u «
noch zu geselligein Beisammensein zusammengcblieben ist. Di« W
chenchöre und der Posaunenchor hätten gewiß noch manch«? ?
besten gegeben. Vielleicht wäre an.ch noch manch gutes Wort « u,
Versammlung heraus geredet worden . Jedenfalls soll hier nosM
den Veranstaltern des Festes , allen Mitwirkenden, Rednern, Zäw-
und Bläsern herzlich gedankt sein. Möge der Ev . Volksbund auch,,
unserem Bezirk immer mehr sich durchsetzen und möge er bald
feste, stetige und leistungsfähige Bczirksorganisation bekommen.

Tagung des Landesverbands der Privatschukg.
Ende Juni hielt der württ . Landesverband — im NeichsveM

— der deutschen freien (privaten ) Unterrichts - uick Erzi-Hnnj»
ansialten im Eharlottenhos , Stuttgart , eine Hauptversammlunzl
Der Bericht des Vorsitzenden, Direktor Fischer,  Calw , zeugt««,
einer umfassenden Tätigkeit dcs Verbandes im abgelaufenkn K>
schästsjahr . Die zweitägigen Verhandlungen führten zu einerM
wichtiger Beschlüsse bezüglich der Stellung der Privatschule in d»
künftigen Schulorgaiiisation , der inhaltlichen Ausgestaltung der»»
Retchsvcrband der Privatschuten geschaffenen „ReichsverbaudM
fnng ", der wirtschaftlichen Sicherung der Lehrerangestelltcnu. «,»

Befähigung siir den höheren BerwaltungsdiG
Das Staatsmiiiisterium hat durch eine Verordnung vom 12. M

ds . Js . bestimmt, daß die Befähigung für den höheren VewaltuiO
dicnst bis auf weiteres auch durch die Erstehung der zweiten Wm
Jnstizdienstprüsung nachgewiesen wird . Das Ministerium ins Z»
nern kann die in die staatliche Verwaltung des Inner » über!-«!«-)»
Gerichtsassessoren zu Regiernngsaffestoren bestellen.

Gerichtsferisn.
Lim 15. Juli beginnen die Gerichtsserien , die am 15 - y

irmbcr endigen . Während der Ferien werden nur in Fecki-
ächen Termine abgehalten und Entscheidungen erlassen. Zeck»
achen sind : Strafsachen , Arrest - und die eine einstweiligeBri¬
ngung betreffenden Sachen , Meß - und Marktsachen, StreW
ieiten zwischen Vermietern und Mietern , sowie zwischen Diech
zerrschaften und Gesinde , Wechsel- und Dausachen, wenn tick
Fortsetzung eines angefangenen Baues gestritten wird. A
llntrag dürfen auch andere dringliche Angelegenheiten als K>
üensachen bezeichnet werden . Auf das Mahn - und Zmngs-
lollstreckungsverfahrcn sowie das Konkursverfahren sind ck
Zerien ohne Einfluß.

l»»r herrische Ware »»in de»»Bahnhossw -rtschaslr«.
In einer Verfügung dcs Rcichsverkehrsministcrioi »!

n die Eisenbahndirektioiien wird nngeordnet , daß den Bahnhostzaid
arten fortan das Feilhalten ausländischer Waren jeder Art zu ein¬
igen ist. Vom Verbot betroffen werden in der Hauptsache dir tui-
hiedcnartigen Schokoladen , Weine , Kognaks (von denen vor etich»
teit für mehrere Milliarden in Deutschland eingeführt mrd« ch
)elsardinen , ferner englische Zigaretten , „Importen ", vor allein«
uch ausländischer Rauchtabak usw . Die Verordnung gilt nicht«
ir die Baünhofsgastwictschaftcn in den Wartesälen, sondernm
ir die von den Bahnhofsivirtcn außerhalb der Wartesäle eingerch
:ten Kioske, sowie auch für die Händler , die in ihrem AufträgeB
Erfrischungen, Zigarren usw. auf Trittbrettern oder kleinen he«
sagen ans den Bahnsteigen Handel treiben

Besatzung von Mainz , das seine Siege von der französisch"
Umschließung befreien mußten , an sich zu ziehen,
mit seinen Truppen auf den Straßen , die rechts von Mldentz

o«>
Wege am Mainufer hinliefen , und in der Umgegend
Aschaffenburg , durch das Wilderich , wie wir sahen, ohne
enthalt gekommen war . .

Es war am Nachmittage , als Wilderich an seinem ö
seinem einsamen Forsthause , ankam . Schon als er bei e>
Wendung der Mühlenschlucht das Hans erblickte, sah "
über eine Sorge , welche er in sich getragen , beruhigt - r >
tete , daß die Greuelszenen des Kampfes und der Der, s ^
welche an den vorigen Tagen hier stattgefunde » h" - ^
alt Margarete mit dem Knaben auf - und davongetrie ^
ben könnten , daß sie sich in einer noch einsamer liegen ^
gend des Waldes verborgen habe . Zum guten G » i ^
sie aus der Treppe vor dem Hause sitzen, den Knaben

wenn Wildern»
immer, ^enn '

ani du

ihren Knien , wie sie immer dasaß,
heimkam . heute nur nicht beschäftigt wie
Spinnrad stand neben ihr , sie hatte die Hände gesa ^
Schulter des Knaben liegen und sah nachdenklich zu ^

Leopold schrie auf , als er den Reiter flickte
rich erkannte . Er stürzte ihm entgegen mir dem a
denruf : ..Bruder Wilderich ! Da bist du !" .

„Da bin ich. mein Junge . Gott sei gedankt. t>
antwortete Wilderich , aus ^ d«:Stelle bist !" — . . . , ..

„Hebe mich auf dein Pferd , Bruder Wilder,ch,

kam, di'

Kleine , den Steigbügel erfassend . .
„Nicht gleich , du wirst schon hinaufkomm -n,

länger , als dir lieb sein wird !" erwiderte
gab der alten Margarets , die dem Knaben nmygeei
Hans . . „

„Wie geht cs . Margaret ? Ihr lebt also noch und,
gestorben vor Schrecken ? "

(Fortsetzung folgt .)
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^ ^ nszangrpuilkt ist.

Hirsau iSahnhof , 344 >n über N. N.) : a ) direkt l . d. Nagold
M Tal oder b) l. d. Nagold , vom Markiplat ;, dem schwarzroteu

KhmbuS nach; c) r. d. Nagold über Wclzbcrg (425 m ) uud Fuchs-
Wze5km , Althengstetter Steige . — Ausflüge von Hirfau:

z) Zchwrinbachtal- Bleichc und zurück 2 Std .; b ) Schweinbach-
jal- Mnmeer —Pflauzschule—Erilstnlühkcr Platte - Hirsau , 3 Lis
1 Ltd ; c) Bruderhöhle—Ernstnrühler Platte und zurück 2 Std.

Liedmzel! (Bahnhof 320 m) : ->) direkt über Hirsau —Klein-
Mi , K Icm; k ) über Hirsau —Crnstmühlcr Platte (450 in ) —

«bach !al- .Klein-Wildbad 11 km (schwarz-roier Rhombus „Cak-
uni Weg"; c) über Hirsau oder Fuchsklinge , auf halber Höhe über
Zolsschlucht- Hummelbcrg (500 m) —Kaffeehof 10 km ; cl) Lieben-

zell- Monbachtal- Monakam- Licbeuzcll 11 km . (Licüeiizell—Tie-
smbronn- Pforzhcim—Weilderstadt.

Teinach (Station 3-18 m ) 6 km . Von da nach: s ) Ruine Wald-
cck—Talmühlc 4 km ; b ) Bad Teinach  3 lun, Röthenbach

(334 m) sMbauSjichts —Würzbach —Kleinenzhos—Wildbad 10 km;
c) von Bad Teinach über Zavclstein nach Calw s. u . „Zavclstein " .

Zavelstcin (557 m ) . s ) „Ostweg" (schwarz-roter Rhombus:
s. oben durchaus iui Wald : Calw (Rathaus ) — Stadtgarten —

Schafott —Pslanzschule — (Wölflesbrunnen ) —Zavelsteiner Brücklc —
von hier an ) durchaus der Straße nach; bb ) die Straße 150 m hin¬

auf , dann links den Fußweg zunächst durch Wald , dann r . am

Waldrand hin und hinaus über Felder (Spinnerin - Kreuz;
Albaussicht ) und rechtshin nach Z ., 5,5 km . d ) durch den Stadt-

gartcn , oder die Vorstadt und ums „Schloß " herum zur Altburger-
Straßc und Zavel st einer Straße , c) Rötelbächwcg
bis zum Zavelsteincr Brückte; dann wie bei s ) so und db . —

Zum Nöielbachweg gelangt man auch auf dein „Ostweg" (oben r ) ,
indem man 5 Min . nach der „Pflanzschule " statt auf der Höhe
den gerade», ebenen Waldweg fortzusetze», am Wegzeigic links

bergab geht. 0 ) lieber Somme nhar dt . Rötelbach weg
bis zum llebergaug über den Bach auf Felsstücken (Ruhe¬

bänke) ; dann kurz rechts, nacbher links am Bcrghang hinauf
nach Sommcnhardt (Albaussicht ) und Zavclstein . e) lieber Speß-

Hardt—Weltcnschwann —Rötenbach (Albaussicht ) 10 km . 1) Von

Zavclstein nach Bad Teinach , Fußweg 10 Min ., Fahrstraße Stde.
Talmühle (Station 856 m) 0 km . Bon da nach: s ) Kohlerstal—

Neubulach (Albaussicht ) -Altbulach —Talmühlc 6,5 km ; d ) Neu-

bulach—Liebelsbcrg —Bad Teinach 6 km ; c ) Seitzcnlal - WUHeluis-

stollen—Neubulach 3 km ; 6) Lochmühlc (Wasserfall) —Oberhaug-

stett—Warth —Berncck—Aliensteig 13 Km.
Wildberg (Station 372 m) 14 km . Von da auf den Kühleubcrg

(Aussichtspunkt ) 1 Std ., von Station Emmingen Std ., KUHlcn-
berg—Nagold 1 )-e, Std.

(Übersichk-kartc siehe Rückseite.)
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1. .. - Mgen des Wiirtt. Schiystrzwüldliereins.
wart !̂cĥvarz-ro1 in Rhombussorm Pforzheim —Hohen-
-!» KE » ' '̂ °«bachtal 15 km, Bad Licbcnzell 20 km , Brücke

Gabelung ; a ) einerseits  über
H im ^ 26,8 km, Calw 30 km , Zavclstcin
M -andererseits  b ) über Oberkollbach 25,4 km, Fclscu-

28,9 km , Zavclstein 33 km, Bad
Lr/i 1 ^lcbclsberg —Btihlerwnld —Stern 42,8 km, Ber-

Aliensteig 51 km.
Tie Nebenlinien, lckwnr-i-i X g) sg^ Cal-

rr -i
stcbenlinien, schwarz-roter Zickzack

wer - Weg:  ab Moubachbrücke— Unterhaugstett — Wolfschlucht—
Hirsau —Calw 12 km. b ) S i mm e rs feld  c r w e g: ab Fclsen-
meer bei Oberkollbach—Oberreichenbach—Würzbach 5P km , Ageu-
bach 9,7 kni , Hofstett 14,5 km, Simmersfeld 21,6 km.

3. Verbindungslinien : rot -gelber Rhombus , a ) Licbcnzell—
Schömberg 8Z-; km, Calmbach 14,8 km, Eyachmühle —Dobel —Her-
renalb 28,3 km . b ) Hirsau — Schweinbachtal — Oberreichcnbach
8.9 km , Klcinenztal —Wildbad 18,6 Icm. c) 3,4 km ab Calw beini
Zavelsteincr Brückchen—Spcßhardt —Rotenbach 4 km, Kleinenztal
11.9 km, Nicsenstcin—Wildbad 16,6 km, (ab Calw 20 km ) , ck) Za¬
vclstein—Rvtenbach —Wildbad 15,2 km . e ) Teinach —Rötenbach—

Wildbad 15,7 km . l) Teinach —Emberg —Wildbad 15,5 km . x ) Tei¬
nach—Obcrkollwangen —Enzklösterlr 19,5 kn, ..

4. Zugangslinicn , blau -gelber Rhombus , s ) Weilderstadt—
Möttlingen — Monbachtal — Liebenzell 17,4 km . b ) Weilderstadt —
Möttlingen — Otlenbronn —Wolfschlucht— Hirsau — Calw 16,6 km.
c) Weilderstadt —Predigtpiatz —Neuhengstett 8,8 km , Juchsklinge—
Welzberg 13,6 km, Calw 16 km oder Hirsau 14,2 km . ck) Altheng-
flett Station —Fuchsklinge —Hirsau 6 km . e) Station Teinach—
Ruine Waldeck 2 km, Neubulach —Buhlcrwald 10,8 km , Altensteig
19 km.
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Sommerfrische und Körperwohl.
Von Professor Dr . Grosse-  Bremen.

Jetzt nahen die Wochen der „Hundstage " , wo auch der einge-
Ileischteste Großstädter auf das Land und auf die Berge strebt,
M die Hitze und Schwüle der Stadtwohnungen und die schlechte
Lust der Straßen zu meiden . Leider sind die Sommerferien im
Aeiche nicht so verteilt , daß sich die einzelnen Gliedstaaten dabei
gegenseitig ablösen . Wäre das der Fall , so könnte der Erho-
llmgsbedürstige seinen Zweck für billigeres Geld erreichen und
-je Bäder und Luftkurorte würden von Mai bis Oktober , also
sechs Monate hindurch gleichmäßig stark besucht, statt im Juli
und August so überfüllt zu sei», daß Behaglichkeit nicht aufkom-
«n kann. Die Preise müssen naturgemäß in diesen Wochen
selche Höhen annehmen , daß sie vielen den Erholungsaufenthalt
verleiden. Der Behebung der Nervosität des Großstädters kann
solche Kur nicht dienlich sein , und ein großer Teil der Heimrei-
lcnden kommt tatsächlich unbefriedigt in die Heimat zurück. Wie
ganz anders könnte die Sommertur wirken , wenn durch Vertei-
tmig der Sommerferien auf einen längere » Zeitraum günsti¬
gere Verhältnisse geschaffen würden . Eine der Nervosität und
Blutarmut des Großstädters angepaßte Luftkur wirkt Wunder
und erhöht die uns Deutschen jetzt so notwendige Arbeitsfreu¬
digkeil

lausende suchen Heilung für Erkrankung der Atmungswsge,
der Blutgefäße, für Gelenk- und Muskelleiden , für Gicht. Haut-
und Herzkrankheiten, für Nervenleiden , Verdauungsstörungen

- und Mikenmarksleiden . Ost müssen Familien , deren Mitglieder
. mit verschiedenen Leiden und Störungen behaftet sind, Kompro¬

misse schließe», um zusammen bleiben zu können und doch jeder
möglichst ihr Recht zu bekommen . Handelt es sich nicht so sehr
um den Gebrauch von Kurmttteln , als um den Genuß von guter
Lust und schöner Naturerndriicke , so ist die Entscheidung schon
leichter. Baderkuren , die vom Arzt verordnet werden , sollten
eigentlich nie in der Zeit der Schulferien , sondern wenn irgend
angängig, in den Mai oder Oktober verlegt werden . Dann sind
die Bäder nicht überfüllt und die Kurmittel leichter zugänglich.
Auch Hai man in diesen beiden Monaten große Wahrscheinlich¬
keit für viel Sonne , sowie wenig Bewölkung und Niederschlag,
daher für klare Luft , alles Momente , die gute Kurerfolge ge¬
währleisten.

Welches sind nun die wichtigsten Angriffspunkte unseres
Körpers sür klimatische Einflüsse ? Da ist zunächst die Haut-
jiäche. Unter der dünnen , sich stets erneuernden Oberhaut liegt
die Lederhaut, in die ein kunstvolles Geflecht von Nerven -, Blut-
uud Lymphdrüsen eingebettet ist. Sie liegt im fettreichen Zell¬
gewebe, das wie ein Tuch den darunter liegenden Muskeln und
Ersätzen Mrmeschutz verleiht . Dieser ist erforderlich , weil dis
deu Körper umspülende Luft eine bedeutend geringere Tempe¬
ratur besitzt, als das Blut , und der Körper daher durch Strah¬
lung und Leitung beständig Wärme an die Umwelt verliert.
Die gesamte Haut unterstützt di« Lunge in der Atmungstätig¬
keit, die in Aufnahme von Sauerstoff und Abgabe von Kohlen-

' säure besteht. Auch findet durch die Haut Wasserverdunstung
und Absonderüng gewisser Riechstoffe statt . Beim gesunden Men¬
schen wird sich in der Land - und Höhenluft die unbedeckte Haut
bald braun färben . Das ist ein sicheres Zeichen , daß die Kur
und der Aufenthalt gut angeschlagen . Der Gesunde wird im all-
gm-inen kühle, abwechslungsreiche Gegenden den reizarmen,
wärmeren vorziehen, da sie die Energie und damit die Ar-
btiksähigkeit steigern . Stärkerer Wind und die Herabsetzung
der Temperatur, die namentlich Höhenlagen bringen , reizen an,
heben den Blutumlauf und starken die Nerven . Dauer , Stärke
und Feuchtigkeit der Luftbswegung sind wichtige klimatische
Faktoren.

Nahezu die Hälfte der gesamten Wärmeabgabe des bekleide¬
te» Körpers wird durch die Strahlung bedingt . Wir stehen mit
«llen festen und flüssigen Gegenständen unseres Gesichtskreises
mdauerndemWärmeaustausch durch Strahlung und sind dabei

infolge unserer hohen Blnttemperatur von über 37 Grad Celsius
fast stets die Gebenden . Hat unsere überflüssige Würm « nicht
genügend Abfluß durch Leitung oder Strahlung , weil die Tem¬
peratur der Umgebung zu hoch ist so tritt Schweißabsonderung
und Verdunstung durch die Hautporen ein , wodurch große
Wärmeabgabe bedingt ist. In den Stadien legt die hohe Tem¬
peratur der Mauern und Wände im Sommer an heißen Tagen
die Körperstrahlung fast völlig lahm , was wir als sehr lästig
empfinden . Nur die kühleren Nächte geben dann Erholung vonder Qual.

Wer Lust - und Sonneiibäder nehmen will , muß die klima¬
tischen Verhältnisse des Ortes und seinen persönlichen Zustand
sehr genau kennen . Wenn sie richtig dosiert wird , wirkt Son¬
nenstrahlung günstig auf die Durchblutung des Körpers ei» .
Reizentwöhnte Haut muß aber , um Entzündungen zu vermei¬
den , sehr vorsichtig behandelt werden . Weiße Stoffe , innen
dunkel gefüttert , schützen vor einem Zuviel an Strahlung der
Sonne . Nach Sonnrnunteigang ist aber Vorsicht geboten , weil
die Abkühlung sehr schnell einsetzt und fortschreitet . Ungünstig
auf die Hautpflege wie aus die Hygiene des Körpers überhaupt,
wirken Fliegen und Mücken , die leider auf unfern Dörfern oft
zur Landplage werden , weil man die Larvenentwickelung nicht
zielbewußt unterbindet.

Die den Lungen zugeführte Luft soll unbedingt die Fläche
des Naseninnern passieren , da sie hier gereinigt und mit Feuch¬
tigkeit gesättigt wird . . Auch der Kehlkopf ist ein guter Wäch¬
ter gegen das Eindringen schädlicher Luft . Niesen und Husten
beseitigen Schädlichkeiten . Bei Katarrhen von Nase und Ra¬
chen wende man Inhalationen an , wofür an vielen Kurorten
Gelegenheiten geschaffen sind . Gute Haltung beim Wandern
ist Vorbedingung gedeihlicher Kurwirkung . Mit längeren Wan¬
derungen gegen den Wind sei man vorsichtig . Wer nach der
Karte wandert , kann die Windrichtung zweckmäßig berücksichti¬
gen und Gegenwind möglichst ausschalten.

Die Sinne , besonders das Auge , sollen während des Som-
meraufenthaltes angeregt werden . Sie vermitteln alle Schön¬
heiten , die die Natur uns bietet , erheben die Seele und schaf¬
fen Lebensfreude . Dadurch ist auch ein günstiger Einfluß auf
die Herztätigkeit gewährleistet , die klimatischen Einflüssen sehr
zugänglich ist. Selbst die Verdauungsvorgänge werden durch
Muskelüewegungen und seelische Erhebungen günstig beeinflußt.
Man hüte sich aber , Körperleistungen und Genüsse zu übertrei¬
ben , wenn Pohlgefühl nd Tatendrang wahrend der Kur oder
in der Sommerfrische sich heben . Man mache keine zu langen
und anstrengenden Märsche und gebe dem Körper ausreichend
Ruhe und Schlaf . Vor allem halte man sich von solchem
Verkehr fern , der nörgelt und scharf kritisiert . Mit Leuten von
harmloser Freudigkeit und innerer Anteilnahme an Natur und
Menschen verkehre man am liebsten.

Sagen aus dem Ragoldtale.
Der Niese Erkinger von Liebenzell.

Vor vielen , vielen Jahren lebte im Nagoldtale ein gewal¬
tiger Riese namens Erkinger . Der war ein böser Raubet und
Menschenfresser . In Liebenzell ließ er sich einen starken Turm
bauen und dabei mußten die Maurer den Speis mit Wein an¬
machen, damit die gewaltigen Quadersteine umso fester aneinan¬
der gekittet würden . Hier in seiner Burg hauste nun Erkinger
mit zwei Gesellen und brachte Furcht und Schrecken über die
ganz » Umgegend ; denn mit besonderer Vorliebe raubte er den
jungen Bauern , wenn sie gerade Hochzeit hielten , ihre Bräute
weg , schleppte dieselben mit sich fort in seinen Turm und fraß
sie auf . Die Gebeine der Menschen , die er verzehrt , warf er
immer zum obersten Fenster hinaus . Sie fielen eine gute Vier¬
telstunde von der Burg entfernt immer auf derselben Stelle nie¬
der , und mit der Zeit wurde daraus ein ganzer Berg , den man
heute noch den Beinberg nennt . Ebenso heißt auch ein kleines
Dorf , das auf dieser Höhe liegt.

Dr. Katzenbergers Badereise
von Jean Paul

Neubearbeitet von W , Rudolphi.
Nachdruck, - r"

1. Kapitel.
Anstalten zur Badereise.

.Eni Gelehrter, der den ersten Juli mit seiner Tochter in seinem
7^ " mit eigenen Pferden ins Bad Maulbronn  abreist , wünscht
Nt«! oder mehrere Reisegesellschafter" —
ikgd der verwittibte ausübende Arzt und anatomische Pro-^ Katzenberger i»s Wochenblatt setzen. Aber kein Mensch

.. " ganzen Universität Pira (im Fürstentum Zäckingen) wollte
kimo ^ t^ ar Tage unter einem Kutschenhimmel leben;

hme seine Gründe — und diese bestanden alle darin , daß nie-
m wohlfeil fuhr, als zuweilen ein hinten aufgesprungener

^chimn , als wäre der Doktor ein ansässiger Posträubec
? so sehr keltert« er muntere Reisegefährten durch Zu - und

^H Ĥüsse gewöhnlich so aus , daß sie nachher als lebhafte
bk-w auf einem Eilbotenpferde wollten sie wohlfeiler an-

T? ,, ^ "uf einer Krüppelfuhre geschwinder.
Äs a- H " ^ mond als Wagen -Mitbelehnter meldete, war ihni

Manne herzlich einerlei , da er mit der Anzeige
Ason» " nr « reichte, daß mit ihm kein Bekannter von Rang
Wirk , konnte. Er hatte nämlich eine besondere Kälte

höherem oder seine»! Range , und lud sie deshalb
Etag - und Abendessen, Feinkostschmauseceien oder Tee-

k iiri/? " ^ " deswegen niemals gab — leichter besuchte er selbst
Feindschaft und Ironie ; — denn er denke (sagte er)

blickt"!? gleichgültiger, als von Ehren -Gasiereien, und er lege
^ auf den Katzentisch, als daß er freudig mit den

ihz aus ^ stereien wetteiferte . Nur einmal — und
p „y . ^ Scherz — gab er ein Wohl - oder Uebelmahl , indem

einer Gesellschaft seiner verstorbenen Frau seinen Tee
"Kamillentee  ivar Man gebe ihm aber, sagte er,

Lumpenpack, Aschenbrödel, Spitäler , Soldaten auf Siel,Süßen : so
wisse er, wem er gern zu geben habe ; denn die Niedrigkeit und Armut
sei eine hartnäckige Krankheit, zu deren Heilung Jahre gehören, eine
Töpfer - oder Topskolik, ein nachlassender Puls , eine fallende oder
galoppierende Schwindsucht , ein tägliches Fieber dagegen!

Bloß seine einzige Tochter Theoda,  in der er ihres Feuers
wegen, als Vater und Witwer die vernachlässigte Mutter nachlicbte,
regte er häufig an, daß sie, um etwas Angenehmeres zu sehen, als
Professoren und Prosektorcn — Teegesellschasten. und zwar die
größten einlud . Er drang ihr aber nicht eher diese Freude auf,
als bis er durch Wetterglas , Wetterfisch und Fußreißen sich völlig
gewiß gemacht, daß cs gegen Abend stürme und gieße, so daß nach¬
her nur die wenigen warmen Seelen kamen, die fahren konnten.
(Daher war Katzenbergers Einwilligen und Eingehen in einen Tee
eine , so untrügliche Prophezrihung des elenden Wetters , als das
Himmtcrgehen des Laubfrosches ins Wasser.) Auf diese Weise aber
füllte er das liebende Herz der Tochter aus ; denn diese mußte nun
nach dem närrischen Kontrapunkt und Marschrcglement der weiblichen
Visitenwelt , von jeder einzelnen , di« nicht gekommen war , zum Gut¬
machen wieder eingeladen werden ; und so konnte sie oft ganz umsonst
um sieben verschiedene Teetische herum sitzen, mit dein Strumpf tn
der Hand . Jndeß erriet die Tochter den Vater bald , und machte ihr
Herz lieber mit ihrer innersten einzigen Freundin Bona  satt.

Diesesmal ging es nun mit ihr nach dem Badeorte Maul¬
bronn,  wohin er abrriste, nicht um sich — oder sie — zu baden,
oder um da sich zü belustigen, sondern sein Reisezweck war : die

Neisezwecke.
Katzeubcrgcr machie ebenso eine Lust- als eine Geschäftsreise

ins Bad , nämlich um da seinen Rezensenten beträchtlich auszuprügcln
und dabei mit Schmähungen an der Ehre anzngreifen , nämlich den
Brunncnarzt Sirhkius , der seine drei wissenschaftlichen Meisterwerke:
Ueber Hämatologie — das Sendschreiben sür Mißgeburten — die
anatomisch medizinischen Kuriositäten — nicht nur in sieben Zeitun¬
gen, sondern auch in sieben Antworten auf seine Gegenkritiken über¬
aus heruniergesetzt hatte . --

Wegen der Greuel , die Erkinger weit und breit verübte , ver¬
suchten manche ihn zu töten . Aber kein Mensch konnte dem Ge¬
waltigen widerstehen ; denn er war über vier Meter groß , so
daß jeder andere gegen ihn ein Zwerg war . Als Waffe trug
er eine gewaltige Stange , mit der er jeden niederschmetterte,
der ihm zu nahe trat , und in seiner wilden Kraft konnte er
sogar Bäume mitsamt der Wurzel ausreiben und damit auf dk
Leute losschlagen . Gegen Verwundung durch Geschosse schützte
ihn ein ledernes Kleid , das statt der Knöpfe eiserne Ringe
hatte . Von seiner Burg herab warf er nach seinen Feinden mit
dicken Steinkugeln , deren man heutzutage noch manche lei Lie¬
benzell finden kann.

In ihrer großen Not wandten sich endlich die Bewohner des
Nagoldtales an ihren Landsherrn , den Markgrafen von Baden,
und flehten um Hilfe . Der verbündete sich mit dem Pfalzgrafen
Ruprecht , zog mit einem großen Heer vor die Burg des Rie¬
sen und belagerte sie. Den Eingang zum Turm , in den sich der
Riese zurückgezogen hatte , ließ der Markgraf über Nacht zumau-
ern . Weil nun Erkinger weder sich ergeben noch verhungern
wollte , so machte er seinem Leben selbst ein Ende , indem er sich
von .dem hohen Turm herabstürzte . Noch lange Zeit bewahrte
man das Kleid , einen Hosenträger und einen Schuh des Riesen
tn einer Kapelle auf , die die Riesenkapelle hieß und in Hirsau
stand . Nach Meier.

Graf Hubert von Calrv.
Vor vielen hundert Jahren war zu Calw ein Graf , der be¬

saß großen Reicht »-» und lebte immer herrlich und in Freuden,
bis er eines Tages zu seiner Gemahlin sagte : „Soll ich nicht
ganz und gar verloren gehen , so muß ich auch lernen wie es tut,
wenn einer arm ist." Deshalb legte er ein schlechtes Kleid an,
nahm Abschied von seiner Gemahlin î nd wandte sich gegen die
Schweiz . Hier wurde er in dem Dorfe Deißlingen Kuhhirt und
hütete die ihm anvertraute Herde mit allem Fleiß auf einem
Berge , und obwohl das Vieh gedieh und fett ward , wurde er
doch von den Bauern nach einigen Jahren seiner dtenste entlas¬
sen. weil es sie verdroß , daß er beständig auf dem nämliche»
Berge weidete . Hierauf ging er zurück nach Calw.

Aus seinem Schlosse schallte ihm Festmusik und Fröhlichkeit
entgegen : denn die Besitzerin des Schlosses hatte sich neu ver¬
mählt . Er trat in die Halle » seines Schlosses und überschaute
an einem Pfosten der Türe lehnend die Herrlichkeit und seine
Gemahlin im hochzeitlichen Schmucke neben ihrem Bräutigam.
Dann erbat er sich von der Braut ein Almosen und erhielt nach
der Sitte der Zeit , welche arme Pilger ehrte , von den Speisen
des Hochzeitsmahles aus der eigenen Hand seiner Gemahlin.
Aber er wollte nicht essen, wenn ihm nicht seine Bitte um einen
Trunk Weins aus dem Becher der Edelfrau gewährt würde . Als
er den Becher empfangen und ausgetrunken , ließ er heimlich
einen goldenen Fingerreif , seinen Trauring , darein fallen , und
ging , noch ehe der Diener den Pokal seiner Herrin zuriickge-

>bracht hatte , still von dannen und begab sich wieder nach Deiß¬
lingen . Hier vertrauten ihm die Bauern das Vieh auft : neue
an , weil sein Nachfolger dies Amt indessen sehr schlecht ver¬
sehen hatte , und behielten ihn als Hirten , solange er lebte.

Als der Graf aber sein Ende herannahen fühlte , eröffnet«
er den Leuten , wer er sei, und verlangte , sie sollten ihn nach sei¬
nem Tode von Ochsen hinausführen lassen , und wo diese stillste-
hen würden , begraben , auch daselbst eine Kirche bauen . — So
geschah es hernach denn auch, und die Kirche über dem Grabe
wurde nach seinem Namen Obert Fder Hupert , die „Sankt Hu-
pertskirche " genannt . Dahin wurden später Wallfahrten ange¬
stellt und zu seinem Gedächtnis Messen gehalten , und ein jeder
Bürger von Calw , der dort vorbeigeht , darf an die Türe an¬
klopfen oder um etwas bitten.

Nach Meier und Zimmermann.

Sendet deutsche ZeilUW»i«;A»;land!
Indes trieb -ihn nicht bloß dies , sondern er wollte auch auf seinen

vier Rädern einer Gevatterschaft entkommen, deren bloße Verheißung
ihm eine halbe Drohung »var . Es stand die Niederkunft der Freun¬
din seiner Tochter vor der Tür . Bisher halte er hin und her ver¬
sucht, sich mit dem Vater des Droh -Patchens (einem gewissen Mchl-
horn ) etwas zu Überwerfen und zu zerfallen, und daher ihm manche-
von dessen guten Namen abgeschnitten, eben um nicht den seinigen
am Taufsteine herleihcn zu müssen. Allein es hatte ihm das Erbittern
des gutmütigen Zollers und Umgeldcrs *) Mehlhorn nicht besonders
glücken wollen, und ec war jede Minute einer warmen Umhalsung
gewärtig , in welcher er die Gevattcrarme nicht sehr von Fangklober
und Krebsscheren unterschied. Man verübte dein Dollar aber doch
nicht alles ; erstlich hegte ec einen wahren Abscheu vor allen Gevatter¬
schaften überhaupt , nicht bloß der Ausgaben halber — was für ihn
das Wenigst« war , weil er das Wenigste gab.-— Zweitens könnt' er
den einfältigen Aberglauben des Umgelders Mehlhorn nicht ertragen,
geschweige bestärken, welcher zu Thcvda , da unter du » Abcudinahl-
Genuß gerade bei ihr der Kelch frisch eingefüllt wurde **) , mehrmal
ltstig -gut gesagt hatte : „so wollen wir doch sehen, gebliebts Gott,
meine Mademoiselle, ob die Sache nicht eintrifft , und Sie noch dieses
Jahr zu Gevatter stehen; ich sage aber nicht bet wem/ — Und drit¬
tens wollte Katzenberger seine Tochter, .deren Liebe er fast nieuumd
gönnte als sich, im Wagkn den Tagopfern und Nachtwachen am künf¬
tigen Kindbette entführen , von welchem die Freundin selber sie sonst,
wie er wußte , nicht abbringen konnte. „Bin ich und sie aber abge¬
flogen, dacht' er, so ist'S doch etwas , und die Frau inag immerhin
gebären."

Ein Reisegefährte.
Wider alle Erwartung meldete sich am Vorabend der Abreise ein

Fremder zur Mtbelehnschast des Wagens.

*) So heißen in Pjra sowie in einigen Reichsstädten Umgrld-
und Zolleimiehiner.

**) Nach dem Aberglauben wird der zu Gevatter r ' >. bei
welchem der Priester den Kelch von neuem nachsüilt



Aean Paul.
k. Jean Paul Friedrich  Richter,  der Dcrsajser dcr humo¬

ristischen Erzählung „Or. Katzcnbcrgers Badereise", die wir als
Unterhaltungsbeilage zur Wandcrtafel für unser« Kurfremdcn zum
Abdruck bringe», zählt zu den genialsten Charakterköpfcn der deut¬
schen Literatur. Er ist im Jahrs 1763 geboren als Sohn eines Leh¬
rers, Organisten und nachmaligen Pfarrers, in Wunsiedel im Fichtel¬
gebirge und gestorben 1825 in Bayreuth. Wie fast alle Poeten des
18. Jahrhunderts hat er Theologie studiert, dieses Studium aber
seiner Anlage und Begabung entsprechend nicht vollendet, sondern
Kenntnisse aus allen nur möglichen Gebieten der Natur und Kultur
in einer beinah unmöglich großen Anzahl von Manuskripten gesam¬
melt, und später, ost sehr zum,Schaden seiner Schöpfungen, in seinem
überaus fruchtbaren, künstlerischen Schassen verwendet. Bon For¬
tuna und den Genien zum Dichter berufen, lebte er auch, nach einigen
Lehr- und Jugendjahren der Not und Sorge, in richtiger Selbst¬
erkenntnis allein dem Berufe eines freien Schriftstellers, nnd hat als
solcher— wie Wieland und Lessing und wahrscheinlich weit mehr als
Hein« und Börne— einen heute meist unterschätzten, weil nicht mehr
bekannten Einfluß ans die Entwickelung des deutschen Prosa- und
Zeitungsstils ausgeübt. Als Mensch kein Sonderling, aber als
Dichter ein Besonderer, hat er — wie späterE. Th. A. Hoffman»
nnd Karl Jinmermann— eine ganz eigene Stellung in der deutschen
Dichtcrweli: Romantiker, aber nicht zur Schule gehörend: ein Pro¬
phet des deutsche» HumanitätSideals, wie es unsre Klassiker gegründet
haben, Philosoph und Poet in einer Person; ein Phantast, der daS
Diesseits oft über dem Jenseits verträumt, ein Mensch von unend¬
lichem Geinüte. Er ist einer der glänzendsten Humoristen und als
solcher witzig, geistreich bis zuni Ueberfluß, aber auch geiftreichelnd
bis zum Ueberdruß; urwüchsig, oft derb und meist mit Absicht form¬
los: immer gedankenreich und vergleichend, und voll Einfällen, Gei¬
stesblitzen, Launen und Stimmungen des Gemütes und Schwingun¬
gen der Seele. Die Gebote künstlerischen Schaffens zn mißachten, zu
verletzen und aufzuheben, zwingen ihn die Naturgesetze seiner schöpfe¬
rischen Phantasie: etwas vollendet— im eigentlichsten Sinne des
Wortes— etwas Rundes, Klares, ganz Großes im Sinne des Klas¬
sischen geschaffen hat er nie. Dennoch ist er neben Goethe, Lessing,
Wielandu. a. einer der größten Sprochschöpfcr, die wir hatten. Wil¬
helm Scherer, der bekannte Literaturhistoriker, kennzeichnet ihn tref¬
fend: «Jean Paul ist sentimentalisch, d. h. natnrsehnsüchtig in seinem
Verhältnis zur Landschaft und Kindheit; er ist satirisch, idyllisch und
elegisch, und entfaltet so alle Seilen der scntimcntalischen Dichtkunst.
Er polemisiert gegen die deutsche Kleinstaaterei und Kleinstädtern,
als ob es nichts anderes in Deutschland gäbe; er vergräbt sich in die
Idylle, um die Unvollkommenheiten des Lebens zu vergessen. Er ge¬
hörte zu den konsequenten Anhängern der französischen Revolution,
kämpfie 1805 für Preßfreiheit und suchte in den Jahren der Fremd¬
herrschaft(Napoleons) seinem Volke Hoffnung und Mut in die Seele
zu reden." —

Ganz ein Kind der Geister seiner Zeit, ein Liebling des Publi¬
kums und besonders der Frauenwelt— die er übrigens, wie auch
unsere Erzählung zeigt, mit trefflicher Psychologie und (reffender
Satire zu behandeln verstand— hat er (zum Teil überschätzt) Zeit
seines Lebens das Lob der Mitwelt genossen, aber seiner stilistischen
Eigen- und Unarten wegen den Ruhm der Nachwelt(von dieser
unterschätzt) lange Zeit entbehrt. Heute beginnt Jean Paul wieder
„modern" zu werden; ja man hat ihn bereits einen Vorläufer des
Expressionismus genannt, jener jüngsten Sturm- und Drangcrschei-
nung der deutschen Dichtung. — „Or. Katzenbergers Badereise" darf
eine der genialsten humoristischen Novellen der Weltliteratur genannt
werden. Um ähnliche Meisterzeichnungen wie die des wunderlichen
Mediziners nnd „Liebhabers von Mißgeburteil und anatomischen
Seltenheiten" zu finden, muß man schon zu den ganz großen Roman¬
schriftstellern Balzac, Jlaubert, Dickensu. a. zurückgehen. Unsere
Erzählung, eine lustig zn lesende Geschichte von kernigem Humor, ist
neu bearbeitet, auf Grund der 1. Gesamtausgabe von 1826—28, zum ^
Teil gekürzt, neu eingeteilt und mit Ueberschriften im Stile Jean ft
Pauls versehen nnd möglichst dem gegenwärtigen Empfinden unserer*

Während der Doktor in feinem Mißgeburtenkabinetteiniges ab-
stänbte von ausgestopften Tierleichen, durch Räuchern die Motten
(die Teufel derselben) vertrieb und den Embryonen in ihren Gläs¬
chen Spiritus zu trinken gab. trat ein fremder, seingekleidcter und
feingesittcter Herr ein, nannte sich Herr von Rieß,  und überreichte
der Tochter des Doktors nach der Frage, ob sie Theoda heiße, ein blau
eingeschlagenes Briefchen an sie: „es ist von meinem Freunde, dem
Bühnendichter Theudobach,"  sagte er. Das Mädchen«ntglühte
hochrot, und riß zitternd mit dem Umschlag in den Brief hinein(die
Liebe und der Haß zerreißen den Brief, so wie beide den Menschen
verschlingen wollen) und dnrchlas hastig die Buchstaben, ohne ein
anderes Wort daraus zu verstehen nnd zu behalten, als den Namen
Theudobach. Herr von Nieß schaute unter ihren, Lesen scharf und
ruhig auf ihrem geistreichen beweglichen Gesicht und in ihren braunen
Feueraugen dem Entzücken zu, das wie ein weinendes Lächeln aus¬
sah. „Ich reise," sagte der Edelmann, „eben nach dem Badeorte, um
da mit einer kleinen deklamierenden und musikalischen Aufführung
von einigen Schauspielen meines Freundes auf seine Ankunft selber
vorzubereiten.' Sie blieb unter der schweren Freude kaum aufrecht,
zuckle mit einer Bewegung nach Rießens Hand, als wollte sie die
Ueberbringcrin solcher Schätze küssen, steckte ihre aber — heiß und
rot über ihren, wie sie hoffte, uncrratenen Fehlgriff— schnell nach
der entfernten Tür des Mißgebnrtenkabinettsans: „da drin ist mein
Vater, der sich freuen wird."

Er fuhr fort: „er wünsche eben diesen mehr kennen zu lernen, da
er dessen treffliche Werke, wie wohl als Laie, gelesen." Sie sprang nach
der Tür. „Sie hörten mich nicht aus" — sagte er lächelnd—. „Ta
ich nun >m Wo.chenbwtte die schöne Möglichkeit gelesen, zugleich mit
emn Freundin meines Freundes, und mit einem großen Gelehrten
zu reise» —" Hier aber setzte sic ins Kabinett hinein und zog
den räuchernden Katzenberger mit einem ausgestopften Säbelschnäb¬
ler in de, Hand ins Zimmer. Sie selber entlief ohne Shaw! über
die Gasse, um ihrer schwangeren Freundin Bona die schönste Neuig¬
keit und Abschied zu sagen. —

Sie in ußte  ober jubeln und stürmen. Tenn sie halte vor einiger

schnelleüigcn Zeit angepaßt. Wer am deutschen Spaße eine Freude
hat, wird sicherlich auch ein Freund des alten Katzenberger werden/

Vermischtes. '
Der erste Orden der Republik.

Ein neues Ehrenzeichen ist dieser Tage aus Anlaß der Abstim¬
mung in Obcrschlesicn an die Beteiligte» zur Verteilung gelangt.
Alle Personen, die hervorragend an der Abstimmung und deren Vor¬
arbeiten beteiligt waren, ljaben vor einigen Wochen ein „Besitzzeug¬
nis" erhalten, dem lt. „Tag" nunmehr auch der Orden gefolgt ist.
Es ist dies ein neuer Reichsadler in Eisen. Er trägt auf silbernem
Schild die Aufschrift„Für Schlesien" nnd soll, wie das Eiserne Kreuz,
an einem gelb-weiß-geiben Bande getragen tverden.

Ehen und Geburten in Deutschland.
Ter Ausfall an Heiraten in den fünf Kriegsjahren wird vorn

Statistischen Reich samt  jetzt ans 840 000 veranschlagt.
Davon waren schon Ende 1920 82 Prozent nachgeholt. Wenn muh
i>n letzten Viertel des vorigen Jahres die Heiratsflut etwas nach¬
gelassen hat, so dürste der Rest des Ausfalls doch im Laufe dieses
Jahres ausgeglichen werden. Vor dem Kriege wurden ohne Elsaß-
Lothringen rund 500 000 Ehen im Jahre geschlossen, in den Jahren
1914—18 »nr 659 886 statt rund 2500 000. Damit sind rund 840000
Heiraten ausgefallen. Auf 1000 Einwohner waren 40 Ehen zu er¬
warten, geschlossen wurden nur 25,1. Der Ausfall an Geburten durch
den Krieg wird auf etwa5 Millionen berechnet. Statt 8,95 wurden
nur 4,55 Millionen Kinder geboren, wozu noch ein Ausfall von
400000 im Jahre 1919 kommt. Die Geburtenziffer auf 1000 der
Bevölkerung betrug von 1913 bis 1919: 28,3, 27,8, 21,0, 15,7, 144
und 20,6. Der Ileberschus; der Sterbefälle über die Geburten wurde
erst 1919 ein wenig und 1920 beträchtlich durch einen Geburten¬
überschuß ausgeglichen.

Großfeuer.
Holtors bei Schnakenburg, 13. Juli . Durch ein Groszfeuer

wurden in kurzer Zeit insgesamt 24 Gebäude, darunter 7
Wohnhäuser, ein Raub der Flamme». Viel Vieh und Inven¬
tar wurde vernichtet. Die Kirche wurde gerettet. Die Kc-
meindekasjc, sowie sämtliche Akten der Gcnieinde sind ver¬
brannt. Ei» Feuerwehrmann wurde bei den Rettungsarbeiten
schwer verletzt. Wahrscheinlich haben Kinder, die mit Streich¬
hölzern spielten, den Brand herbsigeführt. — Schnakenburg
liegt an der Elbe in der Provinz Hannover, nahe der mecklen¬
burgischen Grenze.

Priesteruot in Frankreich. »
Ein trübes Kapitel der katholischen Kirche in Frankreich bildet

der Priestermangel. Nach den«„Libre Parole" hat die Diözese Ver¬
sailles mit rund 1 Million Seelen zurzeit nur 394 Pfarrer und 80
Vikare, während 318 Kirchen ohne Seelsorger sind. In der Diö¬
zese Paniiers haben 80 Pfarreien keinen Pfarrer. Lyon hat eine
Fehlziffer von mindestens 200 Priestern. Bcauvais mit 400 OM

. Seelen in 700 Gemeinden hat nur 445 Geistliche, von denen zudem
116 das 60., 45 das 70. Lebensjahr bereits überschritten haben.
Furchtbar ist der Priesimnangcl in der Diözese Amiens, wo für
5S0M0 Seelen in über.1000 Gemeinden mit 670 Kirchen nur 4M
Seelsorger zur Verfügung stehen. Aehnlich ist das Verhältnis in

- Verdun; hier müssen sich nur 380 Priester in die Seelsorge der
240 OM Seelen in 580 Gemeinden teilen, während in Chalons 3M
Priester für 250 OM Seelen in 480 Gemeinden zur Verfügung stehen.

Geldrvetten bei Pferderennen.
Bei dem Pferderennen um den großen Preis bei Berlin ist am vo¬

rigen Sonntag der größte Totalisatvrumsatz, der jemals in Deutsch¬
land durch die Webmaschine gegangen ist, erzielt worben, und betrug
für dieses und die übrigen Rennen des Tagesprogramms nicht weni¬
ger als 96-22 260.

Hübsche Nachmittagskleider.
! ^ elbst für die bescheidensteSommerfrische nimmt wohl eine
i ^ jede Frau eins ihrer hübschen Nachmittagskleider mit,
j', die zu Haus bei Tee- oder Kaffeegesellschaften schon ost ge-

fallen haben.

' Zeit an den großen Bühnendichter Theudobach, — der bekanntlich mit
Schiller nnd Kotzebue das große deutsche Dichtcrdrcigestirn ausmacht,
das wir dem Frankreichs und Griechenlands entgegensetzen— in der
Kühnheit des langen geistigen Liebestrankes der Jugendzeit unter
ihrem Namen geschrieben, ohne Vater und Freundin zu fragen, und
hatte ihm gleichsam in einem warmen Gewitterregen ihres Herzens
alle Tränen und Blitze gezeigt, die er wie ein Sonnengott in ihr
geschaffen und gesammelt hatte. Selig, wer bewundert, und den un¬
bekannten Gott schon auf der Erde als bekannten antrisst! — Im
Briefchen hatte sie noch über ein umlaufendes Gerücht seiner Bade¬
reise nach Maulbronn gefragt, und die scinige unter die Antriebe der
ihrigen gesetzt. Alle ihre schönsten Wünsche hatte nun sein Blatt
erfüllt.

Bon».
Bona—  die Frau des Umgelders Mehlhorn— und Theoda

blieben zwei Milchschwestcrn der Freundschaft, welche Katzenbcrgcr
nicht auseinandertreibenkonnte, er mochte an ihnen soviel scheidc-
künstelü, als er wollte. Theoda nun trug ihr brausendes Saiten¬
spiel der Freude in die Abschiedsstunde zur Freundin, und reichte
ihr Thendobachs Brief, zwang sie aber zu gleicher Zeit, dessen Inhalt
durchzusehcn und von ihr anzuhörcn. Bona suchte cs zu vereinigen,
und blickte mehrmals zuhorchend zu ihr auf, sobald sic einige Zeilen
gelesen: „so nimmst du gewiß einen recht frohen Abschied von hier?"
sagte sic. „Den frohesten," versetzte Theoda. „Sei nur deine An¬
kunft auch so, du springfedriges Wesen! Bringe uns besonders dein
beschnittenes aufgeworfenes Naschen wieder zurück und dein Backen¬
rot!" — „Aber dein deutsches Herz wird ewig französisches Blut um-
treiben," sagte Bona. Theoda hatte eine Elsässerin zur Mutter gehabt.
— „Schneie noch dicker in mein Wcscnchcn hinein!" sagte Theoda.
„Ich tu es schon, denn ich kenne dich. Schon ein Mann ist im ganzen
ein halber Schelm, ein abgefcincrter Mann vollends, ein Theatcr-
schrciber aber ist gar fünfviertcls Dieb; dennoch wirst du, fürchte ich,
in Maulbronn vor deinem teueren Dichter mit deinem ganzen Her¬
zen herausbrausen, und platzen, und hundert ungestüme Dinge tun,
nach denen frettüh dein Vater nichts fragt, aber ich." .

Mandstacif für
" » i Sepi-wder ds.
.Mpimlisteriu»:-; fürk

oes Arbeit-»
Nß, durch den die f.r,
^Wochenkarte'' vorüb
LMlik-rte» sind unter

».rGrundlage von1^ im Grundlage
^ Wochenkartenzu 1»!berechnet.

- m oieft»,
CrSps Georgette , ein stumpfes , weichfließendes Ecweb-
Foulardseide , großer gemustert als bisher. Auch einten
Schleierstoffe in allen Pastelltönen , selbst in kräftigen2
wie tüten - und königsblau , erdbeerfarben und zstroimiae
sind zu sehen. Für elegante Kleider gibt cs Liberty-^
Charmeuseseide , vor allem aber Seidentrikot und Takt
ganz weicher Qualität . '

Charakteristisch für das Nachmittagskleid ist der un
gleiche und der garnierte  Rock. 2ft,ld ragen die Sei
tenbahnen über die kürzere Dorderbahn hinaus baldsich
es nur lose, abstechend gefütterte Schluppen , die nach Art de
Türkenröcke im Innern des eigentlichen Rockes verschwinde,
eine Machart , die sich vorzüglich zum Modernisiere» Den,
Kleider eignet . Ost sind es auch wasserfallartige Seitenteil,
deren Zipfel den Rock überragen , oder farbige Bänder d'
lose über den Rocksaum herabflatteru . Das Neueste ist de.
weite , etwas längere Nock, der sich vorn ganz schmal iik,
einein kürzeren Unterkleid öffnet . Besonders graziös sich
das aus , wenn zierliche Rüschen dke Rockränder umsiiuiU»
Kreppkleidcr verziert man gern mit eingesetzten Spitzenteile»
die dann die kürzere Vordcrbcchn schmücken. Unsere em
heimischen Plauener Spitzen stehen da an erster Stelle. Etz
sind so fein gearbeitet , daß sie verwöhntestem Geschmack
nügen , und haben dabei den Vorzug der Billigkeit vor aus
ländischen Produkten . Hin nnd wieder ergeben nur al^
nähte Saumstusen oder gruppenweise angeordneker Treffs
besatz die interessante Unterbrechung des Rockes.

-An.'ia k>. IVeäclinö
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bl 347. Mantel mit
neuartig weiten Aer-
meln und reicher
Steppcrciverzierung.
Ullstein - Schnittmuster
mit genauer Bcschreibg.
in Größe N und IV erh.

bl 1277. Kleid mit
längerem weitenRock
und reicher Falbel¬
garnitur aus Batist.
Uttstein-Schnitt mit ge-
neuer Beschreibung in
Gröge I und II erhiil ' I.

Ik 1295. KleidM
erdbeerfarbnem

Schleierstoss mitioei-
ßcmÄaschtrcffeabesaj
Echmtimast« mit -»
uauer PikchreibMg>»
Größe I, II n. w '4

„Wie Bona, fürchte ich denn den großen Dichter nicht? Kör»
ihn anzusehcn, geschweige anzureden wag' ich!" sagte sie. M
Kotzebue wolltest du dich auch scheue», und tatest doch dann kcek>m
mausig," sagte Bona. — „Ach innerlich nicht," versetzte sie.

—Allerdings nähern die Weiber sich großen Häuptern und sM"
Köpfen— was meist zweierlei ist — mit einer weniger blöden Am
worrenheit, als die Männer; indes ist hier Schein in allen Eam,
ihre Blödigkeit vor dem Gegenstands verkleidet sich in die gewöhn»1
vor dem Geschlecht; — der Gegenstand der Verehrung findet se!>-
etwas zu verehren vor sich— und muß sich zu zeigen
die Frau sich zu decken; — und endlich baut jede auf ihr Kchch-
„man küßt manchem heiligen Vater den Pantoffel, unter den nia«»-
zuletzt selber bekommt," kann jede denken. —k

„lind was wäre es denn," fuhr Theoda fort, „wenn ei» ^
tolles Mädchen einem Herder oder Goethe öffentlicĥanf einemH
saale um den Hals fiele?"

„Tue es nur deinem Theudobach," sagte Bona, „so
endlich, wen du heiraten willst!" und riet ihr, wenigstens den̂A^
von Nieß, wenn er mitfahre, unterwegs recht über seinen Fr«-.
Theudobach auSzuhorrhen, und bat sie noch einmal um wu»
Schleichtritte. Sie versprach's ihr und deshalb noch einen ag>^
Bericht ihrer Badereise dazu. Sie schien nach Haufe zn ^
zu sehen, ob ihr Vater den Edelmann in seine Kutsche
men. Unter dem langen, festen Kusse, in welchen Tränen au- ^
Augen beider Freundinnen drangen, fragte Bona: „Wann kom- >
wieder?" — „Wenn d» niederkommst. — Meine KundstM- ,,
bestellt. — Dann laufe ich im Notfälle meinem Vater zu ^
um dich zu pflegen und zu warten. O, wie wollt' ich noch .
froher reisen, war' alles mit dir vorbei." — „Dies ist leich
dachte Bona im anderen Sinne, und zwang sich sehr.
Empfindungen einer, die vielleicht zwei Todespforlcn enW
und die Gedanken: dies ist vielleicht der Abschied voift
den, hinter weinende Wünsche zurückzustecken, um
Abendrot ihrer Freude nicht zu vcrfinstcrn.

(Fortsetzung folgt.)
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Under in diesen, ^
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y v-S Arbeitsmarttcs ein Rotstandstarif für Zeitkarten in

ts . -! iuiril, den die Preis « für Monatskarten , Schülern, - natskarten

k « -ckenkarte« vorübergehend ermäßigt werden Die Preise für
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berechnet Als Mindestsätze werden die Fahrpreise für 6 statt

t -rlioben Sie betragen für Monatskarten in der 2 . Klasse

^,bfti.-r « . « j,3 . Klasse IS . « (W . ckil) , 4 . Klasse 13 . « (19 . « ) ;

7z ,'mmat;>km1-n: , 6 (Ns , 9,50 (14) und 6.50 (9.501 >§..
§, !bmk°rtrn4. Klaffe S.30 (bisher 6,60 ) .M. Dadurch treten erheb-

M: örmiisiigungenein.

n,n dis verbilligten Sonntags -Fahrkarten.
Är Abg. Jlad (D . d. P .) hat im Landtag folgende Kleine

«m« e eingedruckt: . Die Bevölkerung von Groß -Stuttgart ge-

seit 1 Juli di« Vorteile von verbilligten Sonntagsfahrkarten

ms der Reichseisenbalm, was im Interesse der Groß -Stuttgartcr

AsAkenm zu begrüße, , ist. Andererseits hat aber auch die Be-

Mttioig der übrigen Städte und Gemeinden des Landes das Be-

d-iftni» die AnSslellungeii, Vorträge , Konzerte und Theatervorstel-

lioizen' die in Stuttgart und in anderen grosse» Städten veraustal-
jci wcmn. zur weiteren Ausbildung , Belehrung und Orientierung

«>!» zur Befriedigung geistiger Bedürfnisse sowie zur Erholung zu

kstch-ü. Ist dem StaatSministeriu »! bekannt, daß die Bewohner
im Städte und Gemeinden des Platten Landes , insbesondere die Be¬

dien, die Gewährung von verbilligten SonntagSfahikarten nur für

sie Greß-Stiittgarter Bevölkerung als «ine weitere Benachteiligung

j-MÜbee der Bevölkerung von Groß -Stuttgart empfindet , nachdem

Hon die Ott-Klasseneinteilung rind gestaffelten Teuerungs - und Kin-

strzuschläge große Nachteile für sic mit sich bringen ? Was gedenkt
j>,j Staatsmmisircium zu tun , um auch der Bevölkeruug der Städte

««» Gemeinden außerhalb Gross -Stuttgarts die Vergünstigung der

mbtlligtenSonntagsfahrkarten zu verschaffen , und dadurch einer

miteren Verbitterung und Entfremdung zwischen Stadt und Land

mtgegenzuwirken?'

Eilbr'refsendnngen nach dem Ausland
«He« völlig sceigemacht werden , -weil sie sonst t» den fremden Län-

sin, ans gewöhnlichem Wege bestellt werden . Das Publikum tut da-

d;i gut, auf die erhöhte Eilbestellgebühr zu achten . Diese beträgt

sitztim Verkehr mit dem Ausland 2 40 .ckil. Der Satz von 150 . ckil

gilt nur für den Verkehr nach dem Gebiet der Freien Stadt Danzig,

im« Nemelgcbict, Luxemburg , Oesterreich , Ungarn und Wcstpolen.

Rn Dienststellen, die den Verkehr mit dem Ausland vermitteln,

gehentäglich aus allen Gegenden des Reiches zahlreiche durch Eil¬

boten zu bestellende Bricfseudungen nach Spanien zu , obgleich in

ZMien kein Etlbestelldienst besteht, die Eilgebühr also zwecklos ver¬

rechnetworden ist.

Landtag.
(ML ) Stuttgart , 14 . Juli . Bei der Weiterberatung des

Lxorteltarifs  wurden sozialistische und unabhängige

Aniriige auf Streichung der Sportel für Wandergewerbescheine

»der wenigstens Herabsetzung abgelehnt . Wegen der Einfüh¬

lung einer Sportel für Verwaltungs - und Benutzungsgebühren

trllten die äußerste Rechte und äußerste Linke dagegen auf , daß

siii Beratungsstellen und Gnadensachen Sporteln erhoben wer¬

ten. sowie dagegen , daß die Erhebung der Sporteln in das

Belieben der Behörden gesetzt wird . Der Finanzminister vertei¬

digte seine Vorlage . Der Minister des Innern wies auf das

Vorbild der Gemeinden (Wohnungsämter ) hin . Der Justiz-

"ituster erklärte sich zum Verzicht auf Begnadigungssporteln

bereit. Schließlich erklärte der Vertreter der Rechten , daß feine

Bedenken zerstreut seien . Bei der Abstimmung über de » gestri¬

gen Antrag Bazille , die Dienstanstellungssportel zu streichen und

Mr mit Rückwirkung bis zum 1. April 1920 , wurde die Strei¬

chung einstimmig angenommen , die Rückzahlung gegen die

stimmen der Rechten abgelehnt . Sodann wurden die restlichen

Artikel nach den Ausschußbcschlüssen angenommen , desgleichen

>uerster, zweiter und dritter Lesung gegen .Kommunisten und

-Unabhängigedie Aufhebung der Arbeiter - und Bauernräte;

ckbenjodas Gesetz über Zwangsvollstreckung  wegen öf-

AMlich rechtlicher Ansprüche , und zwar dieses Gesetz fast einstim-

^>S> Bon den Anträgen des Finanzausschusses zu verschiedenen
dtNnständea wurde der gegen dis Erhöhung der Zuckersteuer

mit knapper Mehrheit von der äußersten Linken , den Demokra¬

ten und einigen Zrntrumsabgeordneten angenommen . An den

Antrag auf Freigabe des B ' ehvtrkehrs in Württemberg knüpfte

die Rechte den weiteren Antrag auch auf Aufhebung der Ge-

nehmigungspslicht für die Viehausfuhr . Nach längerer Debatte

wurde in namentlicher Abstimmung mit 47 gegen 20 Stimmen

der Rechten und des Zentrumsabgeordneten Adorno der Antrag

auf Abschaffung der Eenehmigungspflicht abgelehnt . Dagegen

wurde der Ausschußantrag auf Freigabe des Biehverkehrs in¬

nerhalb Württembergs angenommen . Eine Eingabe der Ge¬

meinde Dietenheim um einen Beitrag zur Errichtung eines

Hochwafferfchutzdamms wurde nach Befürwortung durch den

Minister des Innern fast einstimmig zur Berücksichtigung über¬

geben . Zur Kenntnisnahme übergeben wurde eine Eingabe

des deutschen Schwimmerverbandes um Bereitstellung von Mit¬

teln zum Bau von Badeplätzcn . Die Eingabe des Neichs-

bekleidungsamt Ludwigsburg aus dessen Fortbestand wurde un¬

ter dem Widerspruch der äußersten Linken nicht zur Berücksich¬

tigung , sondern zur Kenntnisnahme übergeben . Dasselbe

Schicksal erfuhr gegen den Widerstand der Rechten die Eingabe

des Landesverbandes der Schuhmachermeister um Aufhebung

aller staatlichen Reparaturwerkstätten . Freitag vormittag

il llhr : Verstaatlichung der Polizei.

Kundgebung für Oberschleflen.
(SCB .) Stuttgart , 14 . Juli . Am Mittwoch abend fand im

Sieglehaus eine machtvolle Kundgebung der gesamten Bevölkerung

für ein ungeteiltes drntscheS Oberschlesicn statt . Abg . Keil  eröffnet«

die Versammlung und wies auf die bevorstehend « Entscheidung in

der oberscklestschen Frage hin . Oberingenieur Gawron  vom Ver¬

band helmattreuer Oberschlesier in Württemberg gab einen Ueber-

bltck über die geschichtlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse des

Landes . Redakteur Vögele  von der staatlichen Presseabtellung,

der kürzlich Oberschlesicn bereist hatte , gab Bilder von der polni¬

schen Schreckensherrschaft und zeigte die Grausamkeit der polnische»

Jnlurgentenormee . Bürgermeister Klein  forderte zu starker Ak¬

tivität in der oberschlcstschen Frage auf . Direktor Bäuerle  betonte

im Namen des Friedens und des Selbftbestrinmungsrechts das Recht

der Oberschlester auf ihr Deutschtum . Staatspräsident Dr . Hicber

erklärte es als selbstverständliche Pflicht der württ . Regierung,

den Willen der Versammlung nach einem einigen , ungeteilten deut¬

schen Oberschlcsien der Reichsregierung gegenüber zum Ausdruck zu

bringen . An den Obersten Rat richtete er die Mahnung , dass nicht

Macht und Willkür , sondern Vernunft , Gerechtigkeit und das Selbst¬

bestimmungsrecht die obcrschlesische Frage entscheiden . Wen » Ober¬

schlesien von Deutschland getrennt werde , entstehe eiir« europäische

Frage , wie sie gefährlicher in den letzten 10 Jahren nicht aufgctauch!

sei . In einer einstimmig angenommenen Entschließung  wird

namens des württ . Volkes eine schnelle Entscheidung für Oberschlc¬

sien verlangt tm Sinne eines ungeteilten deutschen QbcrschlcsienS.

Der Mord - und Raubpolitik der Polen in der Förderung des Auf¬

ruhrs durch die Franzosen wird tiefster Abscheu ausgesprochen , den

deutschen Brüdern in Oberschlesien Gruße entboten und das Gewissen

der Völker für eine gerechte Entscheidung wachgerufen.

Ter Landesvsrstand
des deutsche» Gewerkschastshuudss

zu den wirtschaftliche» Tagesfrageu.
(SCB .) Stuttgart , 14 . Juli . Anschließend mr verschiedene

Tagungen Ser dem Deutschen Gewerkschaftsbund nngeschlossenen Ge-

samtvcrbände der Beamten und Staatsangestcllten -Gewerkschasien,

Angestellten -Gewerkschaften und christlichen Gewerkschaften nahni am

12 . Juli der Landesverband des D . G . zu der allgenieinen politischen

und wirtschaftlichen Lage Stellung . Die Verbände find sich darüber

einig , den vor der Tür stehenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten ge¬

meinsam zu begegnen . Daß die Lebenshaltung teurer wird , liegt auf

der Hand ; es werden , was von Regicrungsscile bereits als selbst¬

verständlich bezeichnet wurde , auch die Gehälter und Löhne steigen

müssen . Der Kampf wird darum entbrennen , ob das wirtschaftliche

Frribeutertum , das leider einem erhebliche » Teil unserer Wirtschaft

den Stempel aufdrückt, auch aus dep neuen Not seinen unsauberen

Gewinn ziehen soll und ob auf der einen Seite von den breiten

Massen die äußerste Einschränkung als etwas Selbstverständliches

verlangt , aus der anderen Seite einigen Tausend Nutznießern jedes

Wohlleben gestattet werden soll . Der Deutsche Gewerkschaftsbund

wird darum sowohl in der Lohn - und GchaltLpolltik der Einzelver¬

bünde gewisse gemeinsame Richtlinien zur Anwendung bringen , als

auch gemeinsame Verbrauchcrpolitik treiben . Die in ihm zusaimnen-

geschlossenen Arbeitnehmermassen sind nicht gewillt , dkc Entwicklung

der Dinge sich selbst zu überlassen und zu erleben , daß ihnen wle bet

früherer Gelegenheit das Blut entzogen , auf der anderen Seit « aber

die Profitmacherel in weitestem Umfang « zugelasscn wird . Die Früh¬

obst- und Bcerenpreise gaben den Auftakt zu dem , was etwa zu er¬

warten ist ; die Preise ziehen in manchen Geschäftszweigen wieder

an , ohne daß eine unmittelbare Notwendigkeit vorläge . Der Deutsche

Gewerkschaftsbund wird in voller Solidarität der in ihm vereinigten

öffentlichen und privaten Angestellten und Arbeiter alle Mittel « !-

wenden , um der Volksausbeutung durch wirksame Gegenmitt -kl Ei »,

halt zu gebieten.

Mutmaßliches Wetter am Samstag u. Sonntag.
Eine starke Störung zeigt sich im Westen . Am S .imstag und

Sonntag ist zeitweilig bedecktes aber immer iroch meist trockenes nnd

warmes Wetter zu erwarten.

Hirsau , 13 . Juli . Unsere O r g a n t st i n n e n haben nun nach

Beendigung eines scchsmonatlichen Lehrgangs und erfolg, .och echge-

lcgtcr Prüfung das Zeugnis ihrer Befähigung zum Organistcndienst

von fetten des Evangelischen Konsistoriums zugestellt erhalten . Haben

dieselben schon bisher mit williger Darangabe von Zeit und Mühe

und unter dankbarer Anerkennung der Kirchengemeinde dieses Dien¬

stes gewaltet , so können sie jetzt, das oberkirchenbehördliche Dokument

in der Tasche , mit dein wohltuenden Gefühl höherer Ermächtigung

und Berechtigung auf der Orgelbank sich niederlaffen . — Zugleich

ist damit dir Kirchengemeind « der Sorge um einen Organisten ent¬

hoben , di« sonst bei jedem Lehrerwechsel automatisch wiederkehrt , seit

infolge der neueren gesetzlichen Bestimmungen die ZwangSpersonal-

unio » von Lehramt und Organistendienst aufgehört hat . — Mit den

hiesigen haben auch Bewerberinnen ans Möttlingen , Uuterreichenbach

und Nagold den vorgeschriebencn Orgelkurs mit anschließendem Exa¬

men glücklich beendigt . Sie werden nun alle dem übernommenen

Dienste obliegen , ohne undankbar der Meister des Orgelspiels zu ver¬

gessen, die den Schülerinnen treulich bcigcstandcn sind in deren Ringen

um die Gloriole der heiligen Cacilia.
(SCB .) Neckargartach , 14 . Juli . Die Ursache des große«

Fischsterbens ist in dem Bruch eines Ammoniokkcsscls in der Chemi¬

schen Fabrik in Heilbronn zu suchen. Am Dienstag sah man im

Neckar große Schwärme von Fische » aller Größe bis zum Gewicht

von 20 Pfd . an der Wasseroberfläche auftauchen , die von dem stark

giftig wirkenden Ammoniak betäubt oder getötet wurden . Noch am

Mittwoch trieben große Scharen von Fischen neckarabwärts . Der

gesamt « Fischbestand bis Jagstfeld und Wimpfen gilt als vernichtet.

Der Sckadcn dürste ganz ungeheuer sein.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

. 8 . Sonntag nach Trin ., 17 . Juli 1921 . V . T . 51-

8 Uhr Frühpredigt : Stadtpfarrverweser Josenhans . 9 ' ; Uhr

Hauptpredigt : Predigtlied Nr . 396 Herr laß mich. Stadtpfarr¬

verweser Josenhans . 10 )4 Uhr Sonntagsschul «. 1 Uhr Christen¬

lehre mit den Söhnen der jüngeren Abteilung . Donnerstag , 21.

Juli 1921 : 8 Uhr Bibelstunde : Dekan Zeller.

Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , 17 . Juli , 8 Uhr Frühmesse ; 1510 Uhr Predigt , Amt

und Christenlehre : 2 Uhr Andacht . Montag , 8 Uhr , Gottesdienst in

Bad Liebenzell.
Gottesdienste der Methodistengemeinde.

Sonntag , den 17 Juli . Vorm . 1510 Uhr Predigt Flößer.

Vorm . 11 Uhr Sonntagsschulc . Nachm . 2 Uhr Jugendbund . Abends

8 Uhr Predigt Raichle . Mittwoch , 81 < Uhr Bibel - nnd Gebetstunde.

Stammheim : Vorm . 1510 Uhr Predigt Hof . Nachm . 152 Uhr

Predigt Raichle . Mittwoch , 814 Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei , Calw . ;

Reblameteil.
Warten Sie nicht» bis Ihr Kind krank wird und Sie

sich sagen müssen : Hätte ich meinen kleinen Liebling doch beizeiten
mit Nestle 's Kindermehl ernährt ! Dieses enthält beste Alpenmilch
und wird von den Kindern gern genommen und gut vertragen.
IllustrierteBroschüreüberdie Pflege des Kindes gratis » , franko
durch „ Linda " Gesellschaft m . b . H ., Berlin W . 57.

88 MWnÄK 8
Bekanntmachung.

der Wasserversorgung sind wir ge-
r-eitlmge!, zeitweise — olM vorherige Bekannt-

Achi-n§ - «dz,,satten.

« ^ . ^ »wohnerskhaft wird dringend ersucht,
»ta» , der Hahnen , besonders bei Nacht,
«"V r» versäumen.

ist angewiesen , jeden unnötigen
ö«r Anzeige zu bringe » , woraus »nnach-

H ttesiiawiig der Bctrefstuden erfolgt.
Calw, den io. Juli 1921.

o^ tschultheißenamt : Stadt . Wasserwerk:

_S ch l

WeildersLadt.

-v8vollständige Betten,
verschiedene Kästen . 1 runden Tisch.
Waschtischs Bettwäsche und Sonstiges.

Conrad Bürkle , zur „Sonne ".

Sonntag , de » 17 . Juli 192 l

Propaganda-
Fntzball-

WeiLspiel

«

zu Gunsten eines Ehrenmals
für gefallene Mitglieder des

Turnvereins Calw.

F .-L. Weildeestadt I
T . A. T .-D. Ealn» l.

Beginn 4 Uhr.

F .-S . Weildeestadt ll
T . A. T .-B . Calw II.

Beginn >,,S UHr.

Eintrittspreise : Nichtinit-
glieder 2 Mark ; Mitglieder
l Mark ; Schiller 50 Pfennig.

Sportplatz Hirsau.

Liegen gelssscn
wurde am letzten Sonntag
Abend 1 . 8 Uhr ei»

bei der ersten Eitzbank von
der Straße Liebenzell nach
Zainen — Beinberg.

Aussehen : Blau , hcllseide,
ausgcfiitlert , weißer Kragen.

Der ehrliche Finder wird
gebeten , seine Adresse der
Geschäftsstelle dieses Blattes
mitzuteilcn . Finder oder
Personen , welche über den
Verbleib d. Kleidungsstückes
Aufschluß geben können , er¬
hallen Hohr Belohnung . -

Verloren
ging am Mittwoch aus dem
Wege von Calw nach Neu-
hcngftctt eine

Herrenuhr.
Bitte dieselbe gegen gute

Belohnung abzugeben in der
Geschäftsstelle ds . Blattes.

Besseres
Mädchen»

tüchtig in Küche und Haus¬
arbeit , in kleine Familie

zum I. September
gesucht.

Zweitmüdchc » vorhanden.
Angebote an

Frau Oskar Schweickert
Pforzheim.

Zähringernllee 73.

MW ».
mit nur guten Empfehlungen
findet bei deutschem Fabri¬
kantei « in Luxemburg (2 er¬
wachsene Kinder ) dauernd
Stellung . Köchin vorhanden.
Lohn Francs 60 .— monatl.
Reisevergütung.

Näheres
Wilh .Nestlen Kranitwerk

Karlsruhe in Bd.

Unterreichenbach.
Der am 28 . Juli fällige

BlWlkt Wt Mt W.
Gemeinderat.

Gesunden
eine

Dmen-W
Der rechtmäßig « Eigen¬

tümer wolle dieselbe abholen
bei Christian Gleich,

Möttlingen O .-A . Calw.

Ein jüngerer !l
Kann sofort  eintreten bei

Karl Fischer.
Sliiltgaclcrstraße.

r-iisn!
In ttsn Spsltsn
tt«r klelnsn
rsigsn kincisk
ttis praktisch«
ttouskrau guts
Qslsgsnttsit

vbsrtlUsslg.
I-IsusgsrLI

ru vsr-
kauksnl



Bad LLeLenzell . 7

Fin Lause dieses Sommers (bis aiisangr
tember ) finden in den

Sep-

Kötiig-Wilhelm-Mageu3 mal wöchenüich

Uurkonzerle §
statt , und zwar jr Dienstags und Donnerstags
von 8 — 10 Uhr abends . Sonntags nachmittags
4 - 6 Uhr . Bei nngünstiger Witterung im Saal.

Eintritt 2 Mb . Schulpflichtige Kinder unter
14 Jahren die Halste . Dauerkarten für eine Person
15 Mk .. für eine Familie 24 Mb.

Stiidt . Kurverwaltung.

Veteranenu.MM-Bereis.
Der Verein nimmt Sonntag teil

an dem Weiheakt des ehem.
I. Bataillon R .- I .-R . 119.

_ Sammeln hh 12 Uhr beim Vorstand.
Orden und Ehrenzeichen aulegen.

LieLelsberg.
Am Sonntag , den 17. Juli . nachmittags

H 3 Uhr , versammeln sich alle

A von Neubulach , Altbulach , Oberhaugstett »iid m
Liebelsberg bei Adrion ^

zum „Lamm " in Neubulach,
K. Hanselmann.

Fritz Hoffmann , Schweinkversand, Fellbach
bet Stuttgart , Groß - und Kleinhandel , Fernsprecher 141.

Größte , modernste Betriedsanlage.
Es treffen regelmäßig große Transporte erstklassiger

Hannoveraner - Ferkel
und Läufer - Schweine

>u aus riuer Gegend , welche wohl die zur Mast weitaus
bestgeeignelen Tiere liefert . Verkauf und Versand zu billig¬
ste» Tagespreise » . Bedeutend billiger gegenüber außer-
würitembcrgische » Einzelbeziigen wegen großer Frachter
sparnis und vorteilhafter weil quarantäncfrei . Sorgfättigste
Zusammenstellung größerer Partie » bei rechtzeitiger Be¬
stellung . Man erkundige sich über Ankunft frischer Trans¬
porte , da immer viele Schweine verstellt . Transportkisten
gegen sofortige sreic Rücksendung zur Verfügung.

LelsMk - LOWgerei!
Als technischer Leiter der nunmehr aufgelösten Del-

fabrik August Reichert » Cie . Nächst , G . m . b . H.
Nagold und Schwiegersohn des Herrn August Reichert,
früh . Inhabers obiger Firma , gebe ich hiermit bekannt,
daß ich aus dem

Hanptbahnhof Nagold
die

Oelfamen - Lohnschlägerei
weiterfiihre . Ab IS . Full nehme ich täglich gute tust,
getrocknete Oelsaaten jeder Art zum Schlagen an.
Ganz besonders mache ich auf mein von früher her
rilhmlichst bekanntes

Raffiniertes Speise - Repsöl
aufmerksam , dem nach dem seitherigen Reichcrt ' schen
Verfahren bekanntlich der herbe  Beigeschmack voll'
kommen genommen ist.

Neben einer guten Ausbeute sichere ich bei müßiger
Berechnung ei» erstklassiges und bis auf den letzten
Tropfen klares Del zu.

Alfred Reclam , Nagold , Hauptbahnhof.

TGSltzMmMne
Wärme und Schall isolierend , feuersicher u . nagelbar.
Voll - u . Hohlsteine für Umfassungs - u . Scheidewände.
Ebenbürtig Backsteinen und rhcin . Schwemmsteinen.SM. MMeiii-WerdeW « Co.,

Fabrik und Lager Stat . Emmingen
Pfrondorf bei Nagold.

Fernsprecher Nagold Nr . 61 .

Kckck ! ilüi' W i»

i-lLkr 'rkl . t. ckr Kkr-set -ikkrLpl .-4kivlcir >4k >i,kKoe <!»

-^ -" 77 ( MEV-

in vsrdiicHieksr ünorcinung unci
bssisr , vornsiimsr / iusststtuiig

L . 0 ^ l . Se ! I !. L6LN ' SLl - l

suettolrucujsnci . o/u - M
l-ecierstrsks klr. 1S1 — pLrnspi'scfi -stiummsr S

»ettlüimlit
„SclMöcltle"

tilitlzikt,
Karlstrasse IS

Bekannt xnte Küclie,
reine IVelne.

tztuttxart . u . /äüncbner
öiere.

Ls empkelilen «ick
lluxo 8totr , u krau
lilsrs , xed . IVoclielc

Bekömmlich ! Billig!

Anregend l
Erfrischend!

^7SI § sr ' L

z. Selbstbereitung eines
einzig richtigrnPolks-
getränks , auch zir Ver¬
besserung n . Streckung
d .Obstmostes » Beeren¬
weines vorzüglich . Nur
echt mit meiner Schutz¬

marke
Xä . Preise «, Vtltiaxen.
Niederlagen werden er¬

richtet.

Kskkee
in bekannt guter

Mischung,

roh und jede
Woche frisch

gebräunt

empfiehlt ch - ,

e . Seros
Fer » sprech - Nr . 12v.

AlleHaussrauen ' MS
kaufen Triumph -Möbel -Putz

Wunderschön
Stets staubfreie , prachtvolle

Möbel.
Georg Pfrlfser , Calw:
Fr . Lamparter , Calw:
K . Otto Btnsvn . Laliv.

i.Zptiimiierlegellie
Drpingtom-

Enten
1919er verkauft zu 180 Mk.

Wer , sagt die Geschäfts-
Ule dieses B/altes.

Alle MustSinstrumente
für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler - bis
zu den feinsten Künstler-
Fnstiiimciite » , aller Zubehör,
Saiten n . s. iv . in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhans  Curth,

Pforzheim ,Leopoldstr. l?
ArkadenKiedaisch -Roßbrücke
Großhandlung Einzclverkaus
Anssührnngall . Reparaturen

und Stimmen.

Schönes

EWmlieil-
hiillS

«8t in scksfker knt-
rslimunx u. iklnxer

l ^eiien8risuer
uneireickt.

Alleinige Vertretung u.
Lager lür >1en Berirk:

kk.NeM,cllIw.
kactimsinniscke

kepsrAturwerkststt.

3»verSmise«:
e'mZpserd.Elektrstnotor
eine Dreschmaschine

mit eingebautem Putz-
apparat,

eilieSutlerschneid-
maschines.Vorgelege

(Friedensware)
alles noch gut erhalten.

G . Kirchherr, Müller
Stammheim.

Zusainmenknnft Samstag
Abend 6 Uhrbeim „ Bären " .

Kaufe stärtdig

mit Garten in der Nähe
von Pforzheiin (Bahnlinie
Pforzheim - Wildbad >gegen
ein solches oder Mehrfami¬
lienhaus in Caliv oder Um¬
gebung zu tauschen gesucht.

Ungcbote unter B . G . 93
an die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten.

Verkaufe einen 2 '„ L8

sehr gut erhalten.
Karl Angerhofcr.

Althengstett.

Fleisch
von

jeder Art , zu
Fischsutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A .Gropp , Nohrdorf-
6.

MKdchen
(Schulentlassenes ) für einige
Stunden des Tags gesucht.

Srau Uhlinacher Dahn.

Mitglied des A.-R .-B. „Sol ,dar!,St-

Bomnzerge!
Am Sonntag , den 17. IM ks. Zz.

Morgens 7 Uhr: Nennen.
klaffe X siir Bundesmüglkda
. . .affeB offen für Jedermann.'

Morgens 9 Uhr : Langsamfahren.
Mittags l Uhr : Preisdorso.

Anschließend:
Reigen-, Kunst-, Duett -Fahre ». srabballspf,!,.

Festkomitee.

Cmlaäung zu.n
Sausängerfest

in Ziinmozheim.

Nr. 163.
«ilchüinrngOweli «- »
SillamniM .S,— klusS

ver kiesige Gesangverein „llicäerkran .v feiert
am nächsten Sonntag , äc-n 17 . äs . Mts ., sein

50 . Stiftungsfest.
Gleichzeitig finäet äas

Zängerfest äes
westlichen Sausängerbunäes

, , statt . In äen Festlichkeiten haben bis jetzt S?
7 l Vereine mit mehr als 1000 Säugern ihre 8e-

teiligung angemeläet.
wir lallen noch besonäers alle Freumle nnil

Gönner äes Gesanges von hier unä Umgebung
freunälichst ein mir äer versichenmg , äen 8e-
jnchern an äiesem Oage einige genußreiche Limi-
äsn zu bieten.

Sesangverein Lieäerkranz
Limmozheim

vsrftanä : Seäelmaier.
V« KM. Festgottesäienst morgens 9 Uhr. llas- >!

stellirng äes Festzugs nachmittags 1 Uhr. 6ute >
Bewirtung , schön gelegener , schattiger Feflplatz

W

Sommersprossen verschwinde«
Durch einfaches Mittel ! Leidensgenosten gebe bchck
Auskunft . Frau M . Poloni , Hannover F171EWW

H »Milt .peinleW , 8re« M ^
? NilKliliieli- ms stMeiiM
^ jesie lVieiiAL wiesier pronipt liekerbsr

? edk . ksilMer : :
? Velskaa 6e . 4r.

»m die AI
Die amerikani

L-Iidon, IS. Zuli . ;
rie den Plan für die A
nliärie das amerikanif
Glossen, zwischen den
hnd, Frankreich und '

mit dem Ziele, die
Men, Sollten sich ein
chszieren, so würde di
mWnge» ändern. ^

in französischen und ist
Men ideniisch, denn >
Mob! gegen Frankreich
Mgien Staaten gerich
M Ztaliens bei den -
ktmten zwei Verbünd«
pben, — Diese Erklärt
inTaisachen gerichtet,!
ieirssein Europa, uock
Kmikreich oder Italien,
>»! darauf an, die Roll
D einkreisen zu könnet

Dte amerikai
f<

Paris, 1ö. Juli , „L
Ire, die japanische Ant
kn Harding habe wegei
sn gesagt weil sie nicht
der Einladung, großes
»regt. Man nehme a>
Wolüncr Konferenz s
^r das Beiseitclassen !
die Nandschurei und L
England gelingen wci
WÜigen, Italien wc

Paris, lg. IM . . si
belgische Regierung

Neuartig «, ninwälzend wirkende

Zdeef . KLeitt - Autl>
(4-R »dwageu für ca . 6000 .- . // ) »nt . günstigen B -dW« -M . Weckz«mi»

Angel ', befördert unter N . B . 794 Rudolf Masse Ba
W . 3» Potsdanterftraßc 33.

^ --7-

^ Färberei Ztrubberg
Chem . Waschanstalt.

Mimten Schulden an
inschneiden.

Japan und
Washington, 15. Juli

Ü! Annahmeerklämug Je
üu die Beschränkungd
H des fernen Ostens k
Getier nicht sein, daß
Haren Amerikanern Gel

Üllch Velkierr mör

Klassen zu werden, w
kcketcn habe und weil
bmdS(!) ein großesI
»tuMste habe.

z aimahmestelle : Nane Schaible,

erliältlicii e!us 8tüclc / u 50
in cler Oe8ci >üft88teIIe clieses olmre^

sicheres Heilmiitel gegen Staupe . — Diele taufende
schreiben . — Zu haben:

Neue Apotheke. Th. Mkmiur̂E

AB

Der grtec
15. Juli . !

Mgen wieder aufg
«Sie den Text des Vc

hellenischen Regier
"ede, im nahen Orion
bWcglich, solange die
k besaßen. Ein von
^terzeichneter Vertra«
Ei -IUNg von i
, ^ heu. lg . IM . G

^nelvrrsammlung rveite
^lnecknnnng des 8

seien nur der G«

^l °Än. daß der Frb
' ""de kiunme.

D
Landen. 15 z „ li,

^ ''chester, die des
«e das Urteil gefäl
' ' -'en zwischen 8 und
«-pkochen.

Lcndon. jp. Juli,
«ue Unterredung m
WuMtiich Montal
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